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Zu diesem Text 

Capacity Development, die Verbesserung, Erhaltung und Anpassung der Fähigkeiten und Kapa-

zitäten von Menschen, Organisationen und der Gesellschaft insgesamt, ist im Bereich der Was-

serwirtschaft eine wichtige Vorbedingung, um Innovationen in nachhaltiger Weise zu realisie-

ren. Die vorliegende Untersuchung enthält eine Bestandsaufnahme der deutschen Aktivitäten 

zum Capacity Development im Wasserbereich. Darauf aufbauend werden Eckpunkte benannt, 

damit die Maßnahmen zum Capacity Development die Exportchancen deutscher Wassertechno-

logien begünstigen können. Insbesondere ist eine Bündelung der Aktivitäten erforderlich. 

Daneben werden aber auch verbesserte Angebote für Praktiker in den Zielländern für erforder-

lich gehalten. Die Untersuchung entstand im Rahmen des Projektes „Wasser 2050: Nachhaltige 

wasserwirtschaftliche Systemlösungen – künftige Chancen für die deutsche Wasserwirtschaft“, 

das vom Bundesministerium für Bildung und Forschung gefördert wurde (Förderkennzeichen 

02WT0820).   

 

 

About this text 

Capacity Development is the improvement, preservation and adaption of the abilities held by 

individuals, organisations and society as a whole. In the area of water management it is an im-

portant precondition for being able to implement innovations in a sustainable manner. The 

analysis at hand contains a survey of the German activities with respect to Capacity Develop-

ment in the water area. Based thereon, necessary points are introduced for the promotion of 

German water technologies by measures of Capacity Development. In particular, it will be nec-

essary to concentrate activities. It is furthermore estimated necessary to improve offers for prac-

titioners in the target countries. The analysis was generated in the research project „Water 2050: 

Sustainable System Solutions – Future Chances for Germanys Water Industry“ funded by the 

German Federal Ministry of Education and Research (reference no. 02WT0820). 
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Vorbemerkung 

Capacity Development (häufig auch: Capacity Building) meint die Verbesserung, Erhaltung und 

Anpassung der Fähigkeiten und Kapazitäten von Menschen, Organisationen und der Gesell-

schaft insgesamt. Anders als Capacity Building betont der Begriff „Capacity Development“, 

dass in der Regel bereits grundlegende Kapazitäten vorhanden sind, an denen angeschlossen 

werden kann (und es in erster Linie um deren Weiterentwicklung geht). Je nach den individuel-

len oder organisatorischen Vorkenntnissen, aber auch den erforderlichen Aufgaben wird das 

Capacity Development einen unterschiedlichen Umfang annehmen; auch werden unter Umstän-

den verschiedene Formen erforderlich sein (z.B. Fortbildungsveranstaltungen, Internet-gestützte 

Fernkurse oder Exkursionen).  

Im Bereich der Wasserwirtschaft ist (jenseits der Industriewasserwirtschaft) generell das ge-

meinsame Handeln von Akteuren auf mehreren unterschiedlichen Handlungsebenen erforderlich 

(z.B. Nationalstaat einerseits, Kommune/Provinz andererseits), darüber hinaus auch entlang 

einer „Wasserkette“ (z.B. von der Frischwasserbereitstellung bis hin zur Abwasserbehandlung 

oder flussabwärts in einem Einzugsgebiet). Das erfordert, dass die Menschen und Organisatio-

nen auf diesen unterschiedlichen Ebenen bzw. entlang der „Wasserkette“ durch Maßnahmen des 

Capacity Development erreicht werden können. 

Damit die gewünschten Wirkungen eintreten, ist es häufig erforderlich, dass Maßnahmen des 

Capacity Development bezogen auf unterschiedliche Zielgruppen in koordinierter Weise erfol-

gen (z.B. keine Zentralakteure ausgelassen werden). 

Maßnahmen zu Capacity Development können die Exportchancen deutscher Wassertechnolo-

gien begünstigen. Auf Anregung von German Water Partnership hat daher das Institut für sozi-

al-ökologische Forschung (ISOE) GmbH im BMBF-Vorhaben „Wasser2050“ eine aktuelle 

Bestandsaufnahme vorgenommen. Anschließend an einen Workshop im Juni 2009 wurden die 

deutschen Aktivitäten zum Capacity Development identifiziert und bewertet, wobei verglei-

chend einige Aktivitäten in den Niederlanden, in Frankreich und in Schweden hinzugezogen 

wurden. Eckpunkte für eine koordinierte Strategie wurden abgeleitet und gemeinsam mit den 

Grundlinien der Bestandsaufnahme im Februar 2010 einem Expertenkreis vorgestellt. 

Die vorliegende Zusammenstellung, die über die Ergebnisse im Einzelnen informiert, soll dazu 

anregen, über eine bessere Bündelung der vielfältigen Aktivitäten nachzudenken. 

 

Thomas Kluge 
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Bestandsaufnahme zu exportorientierten  
Capacity-Development-Maßnahmen im Bereich der Wasserwirtschaft  

(Thomas Kluge, Gabriele Ratazzi-Stoll, Engelbert Schramm) 

 

Dass Maßnahmen zum Capacity Development der Menschen und Organisationen in den Part-

nerländern der deutschen Entwicklungszusammenarbeit eine wichtige Rolle für die Exportchan-

cen innovativer deutscher Wassertechnologien spielen, ist allgemein anerkannt. 

„Durch weltweite Kooperation in der beruflichen Aus- und Weiterbildung werden wichtige 

Verbindungen zwischen deutschen Technologieentwicklungen und deren Umsetzung durch das 

Handwerk und Gewerbe in Partnerländern geschaffen.“ (BMU/BMBF 2008: 23) 

German Water Partnership (GWP) lud daher gemeinsam mit dem BMBF-Projekt „Wasser 

2050“ am 29. Juni 2009 VertreterInnen der deutschen Wasserwirtschaft aus Forschung, Wissen-

schaft, Unternehmen und Verbänden in das Institut für sozial-ökologische Forschung (ISOE) 

GmbH in Frankfurt am Main ein, um das Wissen zu bestehenden Capacity Development Ange-

boten in der deutschen Wasserwirtschaft zusammenzutragen. Die TeilnehmerInnen des Sondie-

rungsgesprächs kamen überein, dass eine Vielzahl zielführender Aktivitäten bereits besteht, 

jedoch ein guter Überblick fehlt und grundsätzlich eine bessere Abstimmung der vorhandenen 

Capacity-Development-Ansätze im Bereich der deutschen Wasserwirtschaft wünschenswert ist 

(vgl. Anlage 2). Anschließend wurde die im Folgenden dokumentierte Bestandsaufnahme erar-

beitet. 

 

Umfang und Inhalt der Bestandsaufnahme 

Die Basisrecherche wurde im Zeitraum vom 1. Oktober 2009 bis 15. Dezember 2009 durchge-

führt, ausgehend von den nachfolgend aufgeführten Fragestellungen: 

1. Welche Bildungsträger für Capacity-Development-Maßnahmen in der Wasserwirtschaft gibt 

es in Deutschland? 

2. Welche Capacity-Development-Maßnahmen bieten diese Träger für ausländische Akademi-

ker und Fachkräfte in der Wasserwirtschaft (Technik und Verwaltung) bzw. für deutsche Aka-

demiker und Fachkräfte, die im Ausland arbeiten (wollen) aktuell an? 

3. Welche der angebotenen Capacity-Development-Maßnahmen können im Sinne des überge-

ordneten Projektziels von „Wasser 2050“ zu einer Erhöhung der Exportchancen nachhaltiger 

Technologien der deutschen Wasserwirtschaft beitragen? 

4. Welche Rückschlüsse können aus dem Vergleich der identifizierten deutschen Angebote mit 

den Angeboten ausgewählter Anbieter in den Niederlanden und Schweden für Deutschland 

gezogen werden? 

Die Bestandsaufnahme erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit, da der Weiterbildungs-

markt in Folge des deutschen föderalen Systems unübersichtlich ist und eine Vielzahl weiterer 

Anbieter vor allem auf kommunaler und regionaler Ebene zu finden sein werden. Dennoch lässt 

sich aufgrund der im Untersuchungszeitraum erzielten Ergebnisse ein Gesamtbild zeichnen, das 

Aufschluss über notwendige Schritte gibt. 
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Definition Capacity Development 

Bislang gibt es kein international einheitliches Verständnis von Capacity Development. Die 

Recherche orientierte sich daher an der recht weiten Definition von Capacity Development im 

Verständnis der Gesellschaft für technische Zusammenarbeit (GTZ):  

„Capacity Development ist ein ganzheitlicher Prozess, durch den Menschen, Organisationen 

und Gesellschaften ihre Fähigkeit, Entwicklung nachhaltig zu gestalten, mobilisieren, erhalten, 

anpassen und ausbauen.“ (GTZ 2007: 2) 

Im Sinne dieses weit gefassten Begriffs wurden nicht nur Angebote klassischer Bildungsträger 

wie Hochschulen, Akademien, Bildungswerke von Fachverbänden etc. recherchiert, sondern 

auch neue Formen von „Bildungsträgern“ wie Wissensplattformen und Internetportale, die 

durch die zunehmende globale Vernetzung eine immer größere Bedeutung für informelle Lern-

prozesse gewinnen und einen Wissensaustausch „auf Augenhöhe“ ermöglichen. 

In der internationalen Entwicklungsdiskussion wird Capacity Development als entscheidend für 

die erfolgreiche Umsetzung von Eigenverantwortung (Ownership) angesehen (Erklärung von 

Paris, 2. März 2005). Für den Bildungsbereich bedeutet dies, dass Capacity-Development-

Maßnahmen der Geberländer auch die Fähigkeit der Adressaten (Menschen und Organisatio-

nen) in den Partnerländern entwickeln sollten, in der Zukunft ihren eigenen Bildungsbedarf 

nachhaltig zu befriedigen.  

Das vorgefundene Angebot wurde daher auch unter diesem Aspekt betrachtet. An dieser Stelle 

sei schon angemerkt, dass die Recherche unter diesem Gesichtspunkt ein erhebliches Defizit an 

adäquaten Capacity-Development-Maßnahmen festgestellt hat. 

Capacity-Development-Maßnahmen können also auf drei Ebenen ansetzen: 

1. Individuelle Kompetenzentwicklung 

2. Institutionelle Kompetenzentwicklung (z.B. Beratung und Unterstützung bei der Etablierung 

eines Berufsbildungssystems oder der Gründung eines Fachverbandes im Partnerland.) 

3. Entwicklung der Rahmenbedingungen 

Die Recherche bezog sich nur auf solche Maßnahmen, die auf der individuellen und/oder der 

institutionellen Ebene ansetzen. Sie wurde des Weiteren auf die Zielgruppen Akademiker und 

Fachkräfte aus Technik und Verwaltung der Wasserwirtschaft eingegrenzt. 

 

Vorgehensweise 

Zunächst wurden einschlägige Bildungsträger für Capacity-Development-Maßnahmen in der 

Wasserwirtschaft in Deutschland auf folgenden Wegen identifiziert: 

 Internetrecherche bei bekannten Anbietern (u.a. IPSWaT-beteiligte deutsche Hochschulen, 

Fach- und Berufsverbände, staatliche Stellen, Einrichtungen der Entwicklungszusammenar-

beit, Forschung- und Entwicklung, Consultants, Unternehmensverbände) 

 Internetrecherche mit einschlägigen deutschen und englischen Suchbegriffen, beschränkt auf 

Seiten in Deutschland 
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 Sichtung der verfügbaren Internetseiten, Datenbanken, Studien- und Veranstaltungspro-

grammen, Flyer und Seminarbeschreibungen (in Hardcopy oder als PDF) der identifizierten 

Anbieter 

 Ergänzende Befragung per Mail und Telefon (stichprobenartig) 

Alle im Untersuchungszeitraum identifizierten deutschen Anbieter von Capacity-Development-

Maßnahmen für die genannten Zielgruppen wurden aufgelistet und ihre Angebote beschrieben 

(siehe Anlage 1).  

 

Für die Auswertung wurden die Anbieter den folgenden Kategorien zugeordnet: 

A Hochschulen 

B Andere Bildungseinrichtungen 

C Forschung und Entwicklung 

D Verbände 

E Consultants und Unternehmen 

F Einrichtungen der Entwicklungszusammenarbeit 

G Staatliche Einrichtungen 

H Andere (Stiftungen, Datenbanken, Netzwerke, Portale) 

 

Die Beschreibung der Angebote orientiert sich soweit möglich an folgenden Kriterien: 

 Art der Präsentation/Werbung 

 Art der Maßnahme (Aufbaustudium, Promotionsstudium, Studentenaustausch, Summer 

School, Fachexkursion, Seminar, Meisterkurs, Twinning, etc.) 

 Teilnahmevoraussetzungen 

 Inhalte 

 Rahmenbedingungen (z.B. Dauer, Preis, Unterrichtssprache)  

 Mögliche Abschlüsse 

Bei der Sichtung und der Beschreibung der Angebote wurde im Sinne des übergeordneten Pro-

jektziels auch besonderes Augenmerk darauf gerichtet, ob die angebotenen Maßnahmen zur 

nachhaltigen Entwicklung und zur Erhöhung der Exportchancen deutscher Wassertechnologien 

beitragen können. 

 

Aktionskonzept „Nachhaltige und wettbewerbsfähige deutsche Wasserwirtschaft“ 

Ende der 90er Jahre initiierte das BMBF einen Gesprächsprozess mit zahlreichen Experten aus 

der deutschen Wasserwirtschaft mit dem Ziel, die internationale Wettbewerbsfähigkeit der deut-

schen Wasserwirtschaft zu steigern und damit einen größeren deutschen Beitrag zu Lösung der 

weltweiten Wasserprobleme zu leisten (Bericht der Bundesregierung zur Bildung für nachhalti-

ge Entwicklung, Januar 2002). Die Fachberichte und Empfehlungen der Arbeitsgruppen wurden 



 

 

 

 12

im März 2000 als BMBF-Broschüre „Aktionskonzept: Nachhaltige und wettbewerbsfähige 

deutsche Wasserwirtschaft“ veröffentlicht. 

Aufgrund der Handlungsempfehlungen des Aktionskonzepts wurden zwei neue BMBF-

Förderschwerpunkte eingerichtet, die sich zum einen mit dem Technologietransfer und zum 

anderen mit dem Wissenstransfer beschäftigen. 

Im Förderschwerpunkt „Exportorientierte Forschung und Entwicklung auf dem Gebiet der Was-

server- und Entsorgung“ fördert das BMBF seit 2001 systematische Untersuchungen der 

Einsatzbreite von in Deutschland bewährten Wasser- und Abwassertechnologien unter extremen 

Anforderungen in anderen Ländern mit dem Ziel, durch länderspezifische Anpassung der deut-

schen Technologien zur Erhöhung der Exportchancen und zur nachhaltigen Lösung der Wasser-

probleme insbesondere in Entwicklungs- und Schwellenländern beizutragen. 

Denn obwohl deutsche Technik und Ingenieurleistungen international als innovativ und hoch-

wertig, effizient und verlässlich anerkannt sind, kann die Weltmarktposition der deutschen Was-

serwirtschaft noch weiter verbessert werden (BMU/BMBF 2008: 15). 

Der andere Förderschwerpunkt befasst sich mit dem „Wissenstransfer über Köpfe“ durch den 

Ausbau und die Internationalisierung der akademischen Ausbildung im Wasserfach. Zu diesem 

Zweck hat das BMBF zum Wintersemester 2001/02 ein spezielles Stipendienprogramm „Inter-

nationale Aufbaustudien im Wasserfach – International Postgraduate Studies in Water Techno-

logies“ aufgelegt. 

„Das Programm dient einerseits der weiteren Internationalisierung der deutschen Hochschul-

landschaft, andererseits der gezielten Förderung des internationalen „Wissenstransfers über 

Köpfe“ als flankierender Beitrag zur Lösung der globalen Wasserprobleme.“ (BMBF 2005: 44) 

Deutsche und ausländische Nachwuchswissenschaftler, die an einer deutschen Hochschule ei-

nen international ausgerichteten Aufbaustudiengang im Wasserfach absolvieren oder dort pro-

movieren, erhalten für 24 Monate (Master) bzw. 36 Monate (PhD) ein Stipendium.  

Durch die Vergabe der Stipendien sollen Wissens- und Technologietransfer im Bereich Was-

sermanagement in den internationalen Raum hinein vorbereitet sowie die Ausbildung und Ein-

bindung möglicher zukünftiger Entscheidungsträger auch in Entwicklungs- und Transformati-

onsländern unterstützt werden. Damit wird eine wichtige Grundlage für künftige – wissen-

schaftliche und wirtschaftliche – Kooperationsmöglichkeiten geschaffen. 

Im Förderschwerpunkt „Wissenstransfer über Köpfe“ wurde die Carl Duisberg Gesellschaft 

(heute InWEnt) mit der Durchführung einer „Bedarfs- und Angebotsanalyse hinsichtlich ex-

portorientierter Trainingsmaßnahmen für Fachpersonal in der Wasserwirtschaft“ beauftragt. 

Diese Analyse bezog sich nur auf deutsche Fachkräfte. Für die Fortbildung ausländischer Fach-

kräfte wurde kein aktueller Handlungsbedarf gesehen, da diese seit Jahren durch die Träger der 

Entwicklungszusammenarbeit wahrgenommen und aus Mitteln des BMZ finanziert werde (In-

WEnt 2002: 45). 

Die Ergebnisse der Angebots- und Bedarfsanalyse zeigten „den starken Mangel solcher Trai-

ningsmaßnahmen, die die Empfehlungen des Aktionskonzepts fördern könnten“ (ebd.: 41). Die 

Autoren schlugen aufgrund ihrer Ergebnisse die Schaffung praxisorientierter Kurzzeitmaßnah-
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men (2–5 Tage) vor, insbesondere zu den Themen Technologieanpassung, Projektentwicklung, 

Vertragswesen und Finanzierung von Auslandsprojekten. 

Obwohl die vorliegende Bestandsaufnahme von Capacity-Development-Maßnahmen in der 

Wasserwirtschaft Deutschlands weiter gefasst ist als die im Jahr 2001 erhobene Angebotsanaly-

se und sich nicht auf die Zielgruppe der deutschen Fachkräfte beschränkt, kann diese Analyse 

doch als Hintergrund dienen, vor dem die Entwicklung des Weiterbildungsangebots für deut-

sche und ausländische Fachkräfte in der Wasserwirtschaft in den letzten Jahren beurteilt und 

weitere Handlungsempfehlungen formuliert werden können. 

Im Folgenden werden zunächst die Ergebnisse der Bestandsaufnahme im Einzelnen dargestellt. 

 

Ergebnisse der Bestandsaufnahme nach Kategorie  

A Hochschulen 

An deutschen Hochschulen gibt es eine Vielzahl international ausgerichteter, wasserfachlicher 

Master-Studiengänge in englischer Sprache. Aktuell nehmen 19 Hochschulen an dem bereits 

erwähnten, seit 2001 bestehenden BMBF-Stipendienprogramm „Internationale Aufbaustudien-

gänge im Wasserfach – International Postgraduate Studies in Water Technologies“ (IPSWaT) 

teil.  

Neben den IPSWaT-akkreditierten wasserfachlichen Master-Studiengängen und PhD-Studien 

gibt es eine Fülle weiterer, zum Teil englischsprachiger/mehrsprachiger Master-Studiengänge 

und weiterbildender Studiengänge mit den Schwerpunkten Wasser-/Umwelt(management), 

nachhaltige Entwicklung und Entwicklungszusammenarbeit. Diese Studiengänge sind für Inge-

nieur- und Naturwissenschaftler oder auch für Absolventen anderer Fachrichtungen zugelassen, 

die sich für eine Tätigkeit im Wasser- bzw. Umweltsektor und/oder in der Entwicklungszu-

sammenarbeit qualifizieren möchten (z.B. auch Wirtschaftswissenschaftler, Juristen, Sozialwis-

senschaftler). 

Die akademischen Weiterbildungsangebote sind über die mehrsprachigen Internetseiten des 

Deutschen Akademischen Austausch-Dienstes (DAAD) auch für Ausländer sehr gut zu recher-

chieren. Des Weiteren können sich deutsche und ausländische Studierende, die speziell an ei-

nem Aufbaustudium im Wasserfach interessiert sind, über die Internetseiten des Internationalen 

Büros (IB) des BMBF über die am IPSWaT-Programm beteiligten Hochschulen informieren. 

Allerdings sind die Links vom IB zu den aufgelisteten Hochschulen nicht immer zielführend, 

und man muss sich bis zu den gesuchten Informationen lange durchklicken. Dabei kommt er-

schwerend hinzu, dass auf den Internetseiten der Hochschulen nicht alle Informationen auch in 

Englisch zur Verfügung gestellt werden. 

Das seit 2001 bestehende IPSWaT-Programm ist zudem weniger bekannt als der DAAD und 

über dessen Internetseiten nicht auffindbar. Weder kann man in den Datenbanken zu Studien-

gängen und Stipendien mit dem Suchbegriff „IPSWaT“ suchen, noch gibt es unter „Fördermög-

lichkeiten“ oder in anderer Form (z.B. das IPSWaT-Logo) einen Link zum Internationalen Büro 

des BMBF bzw. zu den IPSWaT-Seiten. Das Internationale Büro macht für das IPSWaT-Pro-

gramm vor allem Werbung durch Flyer und Vorträge auf den großen Messen der Wasserbran-

che (IFAT, WASSER Berlin), durch Vorträge im Ausland (auch durch Alumni), durch die 

IPSWaT-Betreuer an den deutschen Hochschulen und ihre ausländischen Partner. Die meisten 
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Stipendiaten werden durch persönliche Ansprache geworben. Initiativbewerbungen sind selten 

(Gespräch mit Frau Parisius, IB des BMBF, 19.11.2009). Laut Auskunft des Internationalen 

Büros ist eine Werbung für das IPSWaT-Programm über den DAAD nicht gewünscht, da es 

nicht an Bewerbungen für ein Stipendium mangelt und das IB nur über ein kleines Budget ver-

fügt. Ein Mehr an Anträgen wäre für das IB derzeit weder finanziell noch personell zu verkraf-

ten. Aus diesem Grund ist auch keine Direktbewerbung beim IB möglich, sondern Bewerbun-

gen müssen über die beteiligten Hochschulen eingereicht werden, die auch Empfänger der 

Geldzuwendungen sind und die Zuwendungen an die Stipendiaten weiterleiten. Das Budget 

reicht aktuell für die Neuvergabe von ca. 40 Stipendien (MSc und PhD) jährlich. Auswahlkrite-

rien sind u.a. das Potenzial zur Einbindung in eine bilaterale wissenschaftliche, wirtschaftliche 

oder entwicklungspolitische Kooperation und die institutionelle Verknüpfung zum Herkunfts- 

und/oder Partnerland. Eine Verpflichtungserklärung zur Rückkehr des Stipendiaten in sein 

Heimatland bzw. zum vorherigen Arbeitgeber nach Beendigung des Studiums wird nicht ver-

langt. 

Einige der Studiengänge werden von deutschen Hochschulen gemeinsam mit europäischen oder 

internationalen Partneruniversitäten in Deutsch und Englisch bzw. der jeweiligen Landessprache 

angeboten (Joint Master Programme) und ermöglichen den Studierenden, einen Teil der Stu-

dienleistungen im Ausland zu erbringen bzw. die Masterarbeit im Ausland zu schreiben. Damit 

können (auch die deutschen) Studenten bereits während des Studiums interkulturelle Kompe-

tenzen erwerben und persönliche und wissenschaftliche Kontakte in das jeweilige Gastland 

knüpfen, die sich in ihrer späteren Berufspraxis als vorteilhaft erweisen können. 

Bei der Mehrzahl der Master-Studiengänge handelt es sich um Vollzeitstudien von 3-4 Semes-

tern inklusive der Masterarbeit, die in der Regel im Rahmen eines auslandsbezogenen Praxis-

projekts anzufertigen ist. 

Zum Teil können die Studien auch berufsbegleitend absolviert werden (z.B. FH Köln). Einige 

Studiengänge sind sogar als E-Learning-Fernstudium konzipiert (Beispiel: die Bauhaus-Uni-

versität Weimar bietet seit 2007 einen internetbasierten Master-Studiengang an „Environmental 

Engineering and Management“ zum Gesamtpreis von ca. Euro 9.000). 

Eher selten (insbesondere bei den IPSWaT-Studiengängen) besteht bei den Präsenzstudiengän-

gen die Möglichkeit, das Studium auch als Zertifikatsstudium zu absolvieren oder einzelne ab-

geschlossene Module mit einem Weiterbildungszertifikat abzuschließen (Beispiele: TU Braun-

schweig, Bauhaus-Universität Weimar). 

Englischsprachige Fernstudienstudienangebote und Weiterbildungsmöglichkeiten durch Einzel-

kursbelegung dürften insbesondere für ausländische Fachkräfte von Interesse sein, die sich nur 

zu ausgewählten Themen weiterbilden möchten und/oder aus familiären, zeitlichen, finanziellen 

oder betriebstechnischen Gründen nur für einen kurzen Zeitraum nach Deutschland kommen 

können. Bisher gibt es aber noch zu wenige solcher Angebote für Ausländer. 

Außerdem wäre es wünschenswert, wenn auch einschlägig qualifizierte Berufstätige ohne ersten 

qualifizierenden Hochschulabschluss (FH, Uni) zum Zertifikatsstudium oder zumindest für ein-

zelne Module zugelassen werden würden und bei erfolgreichem Abschluss ein Weiterbildungs-

zertifikat erhalten könnten, was in den meisten Studienordnungen bislang nicht vorgesehen ist. 
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Seit der Einführung des IPSWaT-Stipendienprogramms zum Wintersemester 2001/02, das die 

direkte Umsetzung einer Handlungsempfehlung aus dem „Aktionskonzept: Nachhaltige und 

wettbewerbsfähige deutsche Wasserwirtschaft“ ist, hat sich das akademische Weiterbildungsan-

gebot im Wasserfach erheblich ausgeweitet. Im Wintersemester 2001/02 gab es 6 beteiligte 

Hochschulen und 23 Stipendiaten, aktuell gibt es 250 Master- und Promotionsstipendiaten an  

19 Hochschulen. Laut Auskunft des Internationalen Büros als Träger des IPSWaT-Programms 

verteilen sich diese Stipendiaten wie folgt (Stand November 2009): 

54% aus Asien (davon 37 Stipendiaten aus China) 

19% aus Afrika 

14% aus Europa (davon 14 Deutsche) 

10% aus Lateinamerika 

3% aus Nordamerika/anderen Ländern 

 

B Andere Bildungseinrichtungen 

Berufliche Aus-, Fort- und Weiterbildungsmaßnahmen für Fach- und Führungskräfte in der 

Wasserwirtschaft bieten vor allem die großen Fach- und Interessenverbände der Wasser- und 

Energiewirtschaft (DWA, DVGW, BDE, BDEW) bzw. deren Bildungswerke und -zentren so-

wie Technische Akademien, Schulen und gemeinnützig oder privatwirtschaftlich organisierte 

Bildungseinrichtungen an. 

Diese Bildungsträger veröffentlichen jährlich Programme mit einer Vielzahl von fachspezifi-

schen Veranstaltungen, an denen in der Regel sowohl Mitglieder als auch Nichtmitglieder teil-

nehmen können. Für die hier untersuchten Zielgruppen fällt das Angebot aber sehr mager aus. 

Der überwiegende Teil der fachbezogenen Veranstaltungen wird ausschließlich in deutscher 

Sprache angeboten und ist auf die Anforderungen und Bildungsbedarfe der inländischen Was-

serwirtschaft zugeschnitten. Angebote mit internationaler Ausrichtung – sofern vorhanden – 

beziehen sich vor allem auf Fachenglisch, interkulturelle Kommunikation und Zusammenarbeit 

sowie das eine oder andere Länderseminar. Spezielle Angebote in nennenswertem Umfang zu 

Themen der Wasserwirtschaft für ausländische Fachkräfte und/oder deutsche Fachkräfte, die an 

einer internationalen Tätigkeit interessiert sind, hat nur die DWA im Programm. Die DWA gibt 

zusätzlich zu ihrem deutschsprachigen Veranstaltungsprogramm jetzt auch die englischsprachi-

ge Broschüre „International Activities – Publications & Capacity Development“ heraus. In ih-

rem Bildungskonzept nennt die DWA auch ausdrücklich die Zielgruppe „ausländische Fachkol-

legen“ und hier in erster Linie Ingenieure und Naturwissenschaftler als Adressaten ihres Ange-

bots. Im Bildungskonzept des DVGW ist die Zielgruppe der ausländischen Fach- und Füh-

rungskräfte nicht erwähnt. Die anderen Verbände haben kein Bildungskonzept formuliert oder 

zumindest nicht publiziert. 

Von den insgesamt 13 internationalen Veranstaltungen im DWA-Veranstaltungsprogramm 

2010 richten sich 12 ausdrücklich an ausländische Fach- und Führungskräfte der Wasserwirt-

schaft. Bei näherer Betrachtung ist nur eine einzige Veranstaltung an Betriebspersonal adres-

siert, die anderen richten sich an Ingenieure und/oder Manager, d.h. an akademisch qualifizierte 

Personen. 
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Es stellt sich die Frage, warum es bei der DWA bzw. allgemein auf dem freien Markt keine 

Weiterbildungsangebote für ausländische Fachkräfte unterhalb der Ingenieurebene gibt. Fach-

leute aus der Bildungspraxis und Bildungsforschung begründen das Fehlen von Angeboten für 

diesen Personenkreis vor allem mit Sprachbarrieren auf der Facharbeiterebene und mit qualita-

tiven Defiziten der Berufsbildung in den Entwicklungsländern, die eine Aufbauqualifizierung 

erschweren (Gespräch mit Herrn Heidebrecht, DWA, 2.12.2009 und ITB Info Nr. 11, Septem-

ber 2009). Die Weiterbildungsangebote von deutscher Seite richten sich daher in erster Linie an 

die akademisch qualifizierten Fach- und Führungskräfte in Technik und Verwaltung, weil bei 

diesem Personenkreis ausreichende Kenntnisse der englischen Techniksprache, in der die meis-

ten Bedienungsanleitungen, Oberflächen von Betriebssystemen und technischen Handbücher 

verfasst sind, vorausgesetzt werden können oder eine Verständigung in deutscher Sprache mög-

lich ist (Deutschland-Alumni). Aufgrund der Sprachbarrieren auf der Facharbeiterebene kann 

das technische Wissen nur über die in Deutschland weitergebildeten Ingenieure an die Fachar-

beiter weitergeben werden. Gleichzeitig wird jedoch moniert, dass die akademische Ausbildung 

zu theorielastig sei und es den Ingenieuren am operativen Wissen für Bau, Betrieb und Instand-

haltung von technischen Anlagen und Systemen fehle, was die erfolgreiche Wissensweitergabe 

an die Facharbeiterebene und damit auch den Innovationstransfer erschwere. Des Weiteren fehlt 

es den Ingenieuren in der Regel an einer berufspädagogischen Grundqualifizierung und damit 

am notwendigen Handwerkszeug für die betriebliche Weiterbildung. 

Hervorzuheben ist das „Young Scientists’ and Professionals’ Programme“ der DWA. Mit die-

sem Programm führt die DWA unter dem Motto „Junge Nachwuchskräfte aus dem Ausland in 

Deutschland fördern und langfristige Kontakte aufbauen – Wasserexperten und Projektpartner 

der Zukunft!“ jedes Jahr ca. 50 ausländische und deutsche Nachwuchsfachkräfte an die großen 

Wasserwirtschaftsmessen IFAT und WASSER BERLIN heran (Heidebrecht 2008), denn den 

Messen kommt beim Wissens- und Technologietransfer, der internationalen Vernetzung und der 

Geschäftsanbahnung entscheidende Bedeutung zu. Ein vergleichbares Programm hat keine an-

dere der hier untersuchten Bildungseinrichtungen im Angebot. 

Außer der DWA haben nur noch drei weitere der identifizierten Anbieter im außeruniversitären 

Bereich Bildungsangebote für den Bereich Wasserwirtschaft, die in Englisch bzw. einer anderen 

Fremdsprache angeboten werden.  

Der eine Anbieter ist das ICLEI-International Training Centre (ITC) in Freiburg, das die Trai-

ningsmaßnahmen des UNESCO-IHE Capacity Building Projekts „SWITCH – Managing Water 

for the City of the Future“ koordiniert und den „SWITCH Training Desk“ betreibt (http:// 

www.switchtraining.eu/). Das Trainingzenter des Städtenetzwerks ICLEI erstellt derzeit das 

„SWITCH Training Kit“ als eine thematischen Materialsammlung für Trainer zum Einsatz in 

den SWITCH-Workshops. Bei der Entwicklung der Materialien und der Durchführung der 

Workshops arbeitet ICLEI in erster Linie mit Hochschulen zusammen. Zusätzlich zu den Mate-

rialien wird ein Trainer-Handbuch entwickelt. Die Materialen sollen nach Auskunft des ICLEI 

bis Sommer 2010 fertig gestellt sein und im Internet zur Verfügung gestellt werden. Hauptziel-

gruppe der ICLEI-Trainings sind Entscheider und Ingenieure, die auf kommunaler Ebene im 

Wassermanagement tätig sind. Die Trainings zu Modul 3 „Exploring the Options“ sollen sehr 

praxisbezogen sein und sich auch für die Wissensvermittlung an die Facharbeiterebene eignen. 

Alle Trainings sind in englischer Sprache. Die Termine der SWITCH-Workshops sind im Inter-
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net zu finden. Als „added value“ wurden in der Vergangenheit auch einschlägige Online-Kurse 

veröffentlicht. Die Aktualisierung dieses Angebots wurde im vergangenen Jahr zu Gunsten des 

„Hauptgeschäfts“ aber nicht weiterverfolgt. 

Der zweite Anbieter ist die Landesstelle für gewerbliche Berufsförderung in den Entwicklungs-

ländern mit Sitz an der Peter-Lenné-Schule, Oberstufenzentrum Berlin. Die Landesstelle führt 

Qualifizierungsmaßnahmen auch in Französisch und Englisch zu den Themen Wassermanage-

ment und Wasserversorgungstechnik durch. Laut Beschreibung im Internet richtet sich das An-

gebot an ausländische Fach- und Führungskräfte, die über eine abgeschlossene Berufsausbil-

dung in den Fachgebieten Wassermanagement oder Regenerative Energien verfügen und sich 

als technische Lehrkräfte für schulische oder betriebliche Ausbildung bzw. Lehrerweiterbildung 

qualifizieren wollen. Die Recherche ergab, dass die Teilnehmer früher während ihres einjähri-

gen Deutschlandaufenthalts von InWEnt kostenlos untergebracht wurden. Seitdem sich InWEnt 

aus diesem Modell zurückgezogen hat und die Berliner Senatsverwaltung die Maßnahmen allein 

finanziert, werden nur noch wenige Ausländer, die ohnehin im Großraum Berlin studieren oder 

arbeiten, im Wassermanagement qualifiziert. Der Schwerpunkt liegt nun auf der Vermittlung 

handwerklicher Fähigkeiten zum Bau entsprechender Anlagen und nicht mehr auf der berufs- 

und arbeitspädagogischen Qualifizierung, da die Teilnehmer aus den verschiedensten Diszipli-

nen kommen und meist keine Lehrerfahrungen haben. 

Der dritte Anbieter, das Dresdner Grundwasserforschungszentrum (DGFZ) hat in seiner Aus-

schreibung für den Lehrgang „Hydrogeochemical transport modeling with PHREEQC-2“ zwar 

keine Zielgruppe beschrieben. Die Kurssprache Englisch ist wohl eher auf den Referenten oder 

die Sprache des Computerprogramms zurückzuführen als darauf, dass sich das Angebot auch an 

ausländische Fachleute richtet. 

Viele Bildungsträger bieten ihre Seminare und Workshops auch als Inhouse- und Firmenschu-

lungen an. Aufgrund der Präsentation des Angebots (überwiegend in Deutsch) und seiner inhalt-

lichen Ausrichtung auf inländische Bedarfe und Zielgruppen kann davon ausgegangen werden, 

dass sich auch dieses Angebot in erster Linie an inländische Kunden richtet. Hier wäre eine 

nähere Untersuchung der Gründe für das Fehlen fremdsprachiger, zumindest englischsprachiger 

Angebote interessant (z.B. Spezifika der Organisation, Mangel an fremdsprachenkundigen Trai-

nern und Referenten, fehlendes Interesse am Auslandsmarkt). 

Fachübergreifende Angebote in Englisch bzw. mit internationaler Ausrichtung haben aktuell nur 

8 der insgesamt 28 identifizierten Anbieter. Diese Angebote umfassen Sprachkurse, Facheng-

lisch oder Themen wie Präsentationen/Vorträge in Englisch halten, Zusammenarbeit in interna-

tionalen Teams, Kontakt mit ausländischen Geschäftspartnern, Internationales Vertragsrecht 

oder Länderseminare wie „Geschäftserfolg in China“. 

Die DWA nimmt mit ihrem strategischen Ausbau von internationalen Aktivitäten zu Capacity 

Development und zur internationalen Vernetzung heutiger und künftiger Fach- und Führungs-

kräfte nach dem Ergebnis der Recherche eindeutig eine Vorreiterrolle unter den Bildungsträgern 

in der Wasserwirtschaft ein.  
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C Forschung und Entwicklung 

Eine große Zahl von privatwirtschaftlich oder gemeinnützig organisierten Forschungseinrich-

tungen – oftmals ansässig an einschlägigen Fachbereichen deutscher Hochschulen – widmet 

sich neben der Beteiligung an der akademischen Lehre dem Wissens- und Technologietransfer 

in der Wasserwirtschaft. Oft sind diese Institute in die akademische Ausbildung eingebunden, 

z.B. im Rahmen internationaler Master-Studiengänge oder Doktorandenprogramme. In der Re-

gel bieten sie neben den Dienstleistungen Forschung und Entwicklung auch Weiterbildungs-

maßnahmen im In- und Ausland an. Hier hat die Recherche ergeben, dass es sich dabei aus-

schließlich um maßgeschneiderte Auftragsmaßnahmen für deutsche oder ausländische Kunden 

handelt oder um Maßnahmen im Rahmen der Entwicklungszusammenarbeit (z.B. im Auftrag 

des BMZ oder von InWEnt). 

Die Weiterbildungsmaßnahmen für ausländische Fachkräfte der Wasserwirtschaft durch die 

Bildungsträger aus dem Bereich Forschung und Entwicklung kommen meist durch bestehende 

persönliche, wissenschaftliche oder geschäftliche Kontakte, durch aktive Akquise oder Teil-

nahme an öffentlichen Ausschreibungen und Teilnahmewettbewerben (Einwerbung von Dritt-

mitteln) zu Stande. Diese Maßnahmen sind somit punktuell, folgen damit eher dem Zufallsprin-

zip als einer allgemeinen Weiterbildungsstrategie und erreichen nur ausgewählte Zielgruppen. 

Der Anteil der Forschungs- und Entwicklungseinrichtungen zur Exportförderung liegt vor allem 

darin, dass sie durch internationale Wissenschaftskooperationen und Forschungsprojekte zu 

einer Verankerung innovativer deutscher Wassertechnologien in den Partnerländern beitragen. 

 

D Fach- und Branchenverbände  

Die großen Verbände der Wasser- und Energiewirtschaft haben eine Doppelfunktion als Fach-

verband und Bildungswerk und sind daher bereits unter Punkt B dargestellt worden. Alle weite-

ren, für die Wasserwirtschaft relevanten Verbände (Ingenieurverbände, Berufsverbände, Unter-

nehmensverbände), deren Angebote im Rahmen der Recherche untersucht wurden, spielen für 

die berufliche Weiterbildung ausländischer Fachkräfte der Wasserwirtschaft eine untergeordnete 

Rolle. Auch ihre Weiterbildungsangebote für deutsche Fachkräfte sind ganz überwiegend in-

landsorientiert.  

Die Arbeit der Fach- und Branchenverbände liegt schwerpunktmäßig in der technisch-wissen-

schaftlichen Normierung von Produkten und Verfahren, der Wirtschaftsförderung ihrer Mitglie-

der durch Veranstaltung von Unternehmerreisen, Messen und Vermittlung von Informationen 

und Kontakten und in der Interessenvertretung auf politischer Ebene (z.B. in der Energie- und 

Umweltpolitik). Fast alle geben eine deutschsprachige Fachzeitschrift heraus mit Nachrichten, 

Fachaufsätzen und neuesten Entwicklungen im Fachgebiet, in der sie ggf. auch Werbung für 

ihre Veranstaltungen machen. Besonders wichtig sind die großen, internationalen Wasser-, 

Energie- und Umweltmessen, bei denen die Verbände und ihre Mitglieder sich mit Messestän-

den präsentieren und oft auch das Konferenzprogramm (mit)gestalten. Durch diese Aktivitäten 

tragen die Verbände zur Kundenakquise wie auch zum Wissenstransfer bei. Besondere Bedeu-

tung kommt auch der Betreuung ausländischer Delegationen während ihres Deutschlandaufent-

halts zu, die von den Verbänden geleistet wird. Durch Fachexkursionen zu Anlagen der Was-

server- und Abwasserentsorgung, Besuche deutscher Hersteller von Wassertechnologien, wis-
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senschaftlich-technischen Erfahrungsaustausch und nicht zuletzt durch die Organisation kultu-

reller Events und geselliger Beisammensein tragen sie zur Geschäftsanbahnung, zum Wissens-

transfer und zur Schaffung langfristiger Kontakte und Geschäftsverbindungen bei. 

Die Verbände kooperieren auch mit einschlägigen ausländischen Verbänden in Fragen der tech-

nischen Normung und der Berufsausbildung oder unterstützen Träger der Entwicklungszusam-

menarbeit in konkreten Projekten, z.B. beim Aufbau von Fachverbänden oder Berufsbildern. 

Damit begünstigen sie die Verbreitung des deutschen Know-hows und der deutschen Technolo-

gieentwicklungen und deren praktische Umsetzung in den Partnerländern. 

 

E Consultants und Unternehmen 

Consultants bieten vor allem Beratungsdienstleistungen für deutsche Firmen zur Erschließung 

ausländischer Märkte sowie Organisations- und Managementberatung für ausländische Institu-

tionen und Unternehmen an. Deutsche Consultants und Unternehmen der Wasserbranche sind 

jedoch auch in der Aus- und Weiterbildung ausländischer Fachkräfte tätig. Dabei kann es sich 

sowohl um technische Schulungen zum Betrieb und zur Wartung der von deutschen Firmen 

gebauten Anlagen handeln (Training on-the-job) als auch um maßgeschneiderte Ausbildungs- 

und Personalentwicklungsmaßnahmen im Auftrag von deutschen und ausländischen Kunden 

oder Trägern der Entwicklungszusammenarbeit. Diese Aufträge kommen entweder durch Kun-

denakquise oder durch Beteiligung an Ausschreibungen der KfW Entwicklungsbank, der Welt-

bank oder anderer ausländischer Entwicklungsbanken, der GTZ, InWEnt und anderer Institutio-

nen der EZ zustande. Dazu ein paar Beispiele: 

Die Emscher und Lippe Wassertechnik GmbH hat im Auftrag des Higher Applied Training 

Institute for Power and Water Industry in Teheran ein Schulungsprogramm für 250 iranische 

Fachkräfte entwickelt und diese auf dem Emscher-Ausbildungsstützpunkt in Lünen in Theorie 

und Praxis des Betriebs von Abwasseranlagen ausgebildet. Im Auftrag der BWT Wassertechnik 

GmbH in Schriesheim wurde das Betriebspersonal einer Kläranlage in China geschult und künf-

tige Ausbilder ausgebildet (KfW-finanziertes Projekt).  

Berlinwasser International hat weltweit eine ganze Reihe von Wasserprojekten durchgeführt, 

bei denen auch die Konzeption und/oder die Durchführung von Aus- und Weiterbildungsmaß-

nahmen für Betriebspersonal, Personal von Wasserversorgern und Wasserbehörden im Auf-

tragsumfang enthalten war. Beispielhaft können hier genannt werden: Entwicklung eines Aus-

bildungsprogramms für die zukünftigen Beschäftigten eines neu zu schaffenden Wasserversor-

gungsunternehmens im indischen Bundesstaat Rajasthan (KfW-finanziert); Training des Be-

triebspersonals der Abwasserbetriebe in Hanoi/Vietnam und Einrichtung eines Kompetenzzent-

rums Abwasser, das künftig Aus- und Weiterbildung für Fach- und Führungskräfte anbieten soll 

(PPP-Projekt in Kooperation mit GTZ). 

Es kann unterstellt werden, dass diese Anbieter aufgrund ihrer Fachkenntnisse und ihrer Erfah-

rungen mit dem deutschen Berufsbildungssystem in der Lage sind, eine qualifizierte berufliche 

Aus- und Weiterbildung für Fachkräfte in der Wasserwirtschaft der Partnerländer durchzufüh-

ren. Nach Auskunft der Unternehmen verfügen sie teilweise über hervorragende fremdsprachige 

Materialien für ein Capacity Development; diese sind aber selbstverständlich Firmen-Know-

how, so dass kein allgemeiner Zugang zu ihnen möglich wird. 
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Auch Anlagenlieferanten und Ausrüster von Netzen und Anlagen haben vielfach Capacity-

Development-Verpflichtungen im Ausland (insbesondere Schulung des Anlagenpersonals). Auf 

der Veranstaltung am 19. Februar 2010 haben die Vertreter der anwesenden Unternehmen be-

stätigt, dass ein Capacity Development von Anlagenlieferanten und von Ausrüstern in der Regel 

nur auf kurze Frist gut wirken kann. Teilweise ist das Capacity Development durch Komponen-

tenhersteller sehr produktspezifisch; auch dort besteht aber die Möglichkeit, teilweise auch pro-

duktunabhängig Kenntnisse zu vermitteln (da sich z.B. allgemeine Gesichtspunkte der Wartung 

auch für eine Produktgruppe wie Pumpen insgesamt darstellen lassen). Eine Einbettung der 

vermittelten Kompetenzen zu Anlagen und Komponenten in größere Zusammenhänge (Periphe-

rieschulung, z.B. Verfahrenstechnik der Trinkwasserversorgung, Betriebssicherheit, Logistik) 

ist aus Sicht der deutschen Unternehmen erwünscht, aber im Kontext bestehender Vertrags-

strukturen durch die Unternehmen selbst häufig nur bedingt leistbar. In Ländern, in denen für 

das Personal auf der Arbeiter-, Vorarbeiter- (Meister-) und Betriebsleiter-Ebene der Zugang zu 

zusätzlichen individuellen Qualifikationsmaßnahmen schwierig ist, kann dadurch im Extremfall 

die Funktionsfähigkeit der exportierten Anlagen/Komponenten gemindert werden. 

Ob und in welcher Weise Capacity-Development-Maßnahmen evaluiert werden, konnte im 

Rahmen dieser Recherche nicht im Einzelnen geklärt werden. InWEnt z.B. lässt alle in ihrem 

Auftrag durchgeführten Maßnahmen durch externe Consultants evaluieren. 

Die Gruppe dieser Weiterbildungsakteure kann aufgrund ihrer Größe und der vielfältigen For-

men ihres Engagements nicht abschließend erfasst werden. Daher mögen hier die exemplari-

schen Beispiele für deren Beitrag zum Capacity Development ausländischer Fach- und Füh-

rungskräfte der Wasserwirtschaft genügen. 

 

F Einrichtungen der Entwicklungszusammenarbeit 

Deutschland ist weltweit der zweitgrößte bilaterale Geber im Wassersektor (Hamburger Abend-

blatt 2008). Die KfW Entwicklungsbank als Träger der Finanziellen Zusammenarbeit (FZ) fi-

nanziert laut eigenen Angaben im Wassersektor ca. 300 Vorhaben in mehr als 60 Ländern und 

vereinbart mit den Partnerländern jährlich neue Finanzierungen in Höhe von 250–450 Mio. 

Euro (http://www.kfw-entwicklungsbank.de/DE_Home/Sektoren/Wasser/Engagement_der_KfW 

_Entwicklungsbank/index.jsp (Juni 2009)). Die Hauptakteure im Bereich Technische Zusam-

menarbeit (TZ) sind GTZ, DED, BGR, InWEnt und CIM. Nach einer Meldung von SPIEGEL 

ONLINE vom 31.05.2008 beabsichtigte die damalige Regierungskoalition KfW und GTZ zu-

sammenzuführen, um Doppelstrukturen in der Verwaltung und Reibungsverluste in der Aus-

landsarbeit zu vermeiden. Dies ist bis heute nicht geschehen. Es sei aber gute Praxis, dass KfW 

und GTZ bei der Planung von Projekten im Wassersektor zusammenarbeiten. Die neue Bundes-

regierung plane nun die Zusammenführung der Träger der technischen Zusammenarbeit GTZ, 

InWEnt und DED (Telefonat mit Herrn Alexander Grieb, KfW Entwicklungsbank, 15.01.2010). 

Praktisch alle Träger der Entwicklungszusammenarbeit (EZ) führen im Rahmen von Projekten 

der technischen oder finanziellen Zusammenarbeit im Wassersektor auch Aus- und Weiterbil-

dungsmaßnahmen für Wasserfachkräfte der Partnerländer durch bzw. finanzieren diese. In vie-

len Fällen kooperieren sie dabei mit Hochschulen, Forschungseinrichtungen, Verbänden und 

Unternehmen (siehe hierzu die Ausführungen unter E). Ein Beispiel für die Kooperation von 
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GTZ/KfW und DWA ist das Projekt „Water Training-Palestine“, in dem die DWA als Consul-

tant für die palästinensische Wasserbehörde Palestinian Water Authority (PWA) tätig war. Die 

DWA beriet die PWA bei der Entwicklung und Implementierung eines Trainingskonzepts für 

das Betriebspersonal in der Wasserver- und -entsorgung und qualifizierte die zukünftigen ein-

heimischen Trainer. Erwähnenswert ist auch das vom BMZ in Auftrag gegebene Projekt zur 

Erstellung eines viersprachigen technischen Onlinewörterbuchs für die arabische Welt (in deut-

scher, englischer, französischer und arabischer Sprache), das in 20 Bänden die Grundlage für 

eine einheitliche Übersetzung von Lehrbüchern, Curricula und technischen Handbüchern liefern 

soll. Denn oft scheitert der Zugang zum technischen Wissen für die Menschen in den Entwick-

lungsländern an fehlenden Kenntnissen der englischen Techniksprache (vgl. Abschnitt B). Als 

einer der ersten beiden Bände soll noch in diesem Jahr der Band „Wassertechnik“ erscheinen, 

der von der GTZ in Kooperation mit der DWA erstellt wird.  

Ein großes Manko in der EZ ist, dass insbesondere die unterhalb der Ingenieurebene qualifizier-

ten Mitarbeiter in der Wasserwirtschaft nach dem Ende der Maßnahme nicht mehr oder nur sehr 

selten in den Genuss von Weiterbildung zum Erhalt, zur Anpassung oder Erweiterung ihrer 

Fachkenntnisse kommen, weil es an entsprechenden Angeboten vor Ort fehlt und eine Weiter-

bildung in Deutschland aus finanziellen oder persönlichen Gründen (z.B. Familie, Unabkömm-

lichkeit vom Arbeitsplatz) nicht möglich ist. Außerdem fehlt es in Deutschland ohnehin an ge-

eigneten Angeboten für diesen Personenkreis (vgl. Ausführungen im Abschnitt B). 

Die Internationale Weiterbildung und Entwicklung gGmbH (InWEnt) führt – hauptsächlich im 

Auftrag des Bundesministeriums für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ), 

aber auch für andere, internationale Auftraggeber (Drittmittelprojekte) – eine Vielzahl von Trai-

nings- und Weiterbildungsmaßnahmen für ausländische, vor allem akademisch gebildete Fach- 

und Führungskräfte im Rahmen der Entwicklungszusammenarbeit durch. InWEnt will Men-

schen qualifizieren, „ihr Wissen weiterzugeben und langfristig Strukturen zu verändern. Unser 

Ziel ist es, die Globalisierung gerecht zu gestalten und nachhaltige Entwicklung zu fördern.“ 

(http://www.inwent.org/ueber_inwent/wer/index.php.de (12.12.2009)) Im Rahmen des „Interna-

tional Leadership Training“ (ILT) von InWEnt kommen u.a. auch Fach- und Führungskräfte der 

Wasserwirtschaft aus Entwicklungs- und Schwellenländern für ein Jahr nach Deutschland, um 

sich hier fachtheoretisch und -praktisch weiterzubilden. Diese Weiterbildungsaktivitäten der 

InWEnt im Wassersektor sind jedoch immer individuell auf das jeweilige Projekt oder die Be-

dürfnisse des Auftraggebers zugeschnittene Maßnahmen. Konzeption und Durchführung der 

Maßnahmen werden in der Regel öffentlich ausgeschrieben und als Auftragsmaßnahmen an 

Dritte vergeben (z.B. Freiberufler, Unternehmen oder private Forschungsinstitute). Die Teil-

nehmer an den Bildungsmaßnahmen werden von den ausländischen Partnern ausgewählt. Ob 

und inwieweit die Teilnehmer im Rahmen der Maßnahmen auch das notwendige Handwerks-

zeug vermittelt bekommen, um ihr Wissen weiterzugeben und langfristig Strukturen verändern 

zu können (siehe oben), konnte im Rahmen der Recherche nicht geklärt werden. InWEnt führt 

zwar auch Qualifizierungsmaßnahmen für Mitarbeiter ausländischer Bildungseinrichtungen 

durch, z.B. über die Landesstelle Hessen für gewerbliche Berufsbildung in den Entwicklungs-

ländern im Bildungsmanagement oder zum E-Learning, jedoch wurde kein abgeschlossenes 

oder laufendes Projekt gefunden, in dem fachliche und berufspädagogische Qualifizierung von 
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Wasserfachkräften zu betrieblichen Ausbildern oder Trainern im Wassersektor Hand in Hand 

gehen. 

Im Rahmen des Projekts „WAVE – Capacity Building for Water Service Providers in Kenya, 

Uganda, Tanzania and Zambia“ (Laufzeit: 2007–2010) sollen Weiterbildungsinstitutionen in 

den Partnerländern dabei unterstützt werden, „ein nachfrageorientiertes und sowohl fachlich als 

auch didaktisch hochwertiges Trainingsangebot zu entwickeln“ (aus der Projektbeschreibung 

von InWEnt). Hier wäre zu klären, ob es sich dabei um einschlägige Weiterbildungsinstitutio-

nen handelt, die Trainer/Lehrer mit Fachzugang stellen können.  

Zu erwähnen ist hier eine Ausschreibung von InWEnt aus dem Jahr 2009 für eine Bildungs-

maßnahme in Ägypten im Rahmen des Projekts „Förderung von Nachhaltigkeitskompetenzen in 

der Beruflichen Bildung (MENA)“. Durch Präsenztrainings in Ägypten und Coaching per Inter-

net sollen Teilnehmer mit technischem bzw. pädagogischem Hintergrund sowie betriebliches 

Fachpersonal (betriebliche Ausbilder) befähigt werden, eine Methodik zu beruflichen Kompe-

tenzstandards im Wasser- und Abwassersektor zu erarbeiten und diese für die Erstellung von 

Trainingsmodulen- und curricula sowie für innerbetriebliche Schulungen zu verwenden 

(http://www.inwent.org/imperia/md/content/a-internet2008/ueberinwent/ausschreibungen/teilnah 

meantrag.4.01.18.11.09.pdf (02.12.2009)). 

InWEnt trägt des Weiteren durch den Einsatz moderner Technik zum Capacity Development 

seiner Programmteilnehmer bei: die Internet-Lernplattform „Global Campus 21“ vernetzt die 

Teilnehmer bzw. Alumni weltweit miteinander in Arbeitsgruppen und Diskussionsforen oder 

bietet ihnen Online-Kursangebote zum Selbststudium unterschiedlicher Themen an (Bildung,  

E-Learning, EZ, Nachhaltigkeit; aber kein E-Learning-Angebot zu Wassermanagement oder  

-technologien). Auch andere Institutionen der Entwicklungszusammenarbeit oder Unternehmen 

können dieses Angebot von InWEnt nutzen. 

Eine wichtige Rolle in der Entwicklungszusammenarbeit spielen die in die Entwicklungsländer 

zurückkehrenden Fachkräfte, die ihre berufliche Qualifikation in Deutschland erworben haben. 

Sie haben ein großes Potenzial als Mittler zwischen den Kulturen und Wegbereiter für den Ein-

satz deutscher Technologien in ihren Herkunftsländern. Auf diesen Punkt wird im Abschnitt G 

noch näher eingegangen. 

 

G Staatliche Einrichtungen  

Im Rahmen der Recherche wurden auch staatliche Einrichtungen auf ihre Beiträge zum Capaci-

ty Development von Fachkräften in der Wasserwirtschaft hin betrachtet. 

Bei den staatlichen Einrichtungen kann man im Wesentlichen unterscheiden zwischen Bundes-

behörden (Bundesministerien, Bundesagentur für Arbeit), Fachbehörden (BGR, Wasserwirt-

schaftsämter) und Initiativen/Programmen von Bund und Ländern zur Wirtschaftsförderung 

(z.B. Kooperation International, iMOVE, GTAI, AHKs). Die KfW Entwicklungsbank, eine 

Anstalt des öffentlichen Rechts, die im Auftrag der Bundesregierung die finanzielle Zusammen-

arbeit mit den Entwicklungsländern durchführt, wurde bereits im Abschnitt F dargestellt. 

Lediglich 3 der aufgelisteten Einrichtungen bieten Veranstaltungen mit internationaler Ausrich-

tung an (BGR, BfG und Bayern International). Die deutschen Außenhandelskammern (AHKs) 
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engagieren sich in Zusammenarbeit mit deutschen Unternehmen in der beruflichen Aus- und 

Weiterbildung im Ausland und das Internationale Büro des BMBF als Träger des Stipendien-

programms IPSWaT veranstaltet mehrtägige Stipendiatentreffen, die der Information über Wei-

terbildungs- und Arbeitsmöglichkeiten, dem Erfahrungsaustausch, dem Wissenstransfer und der 

Vernetzung dienen. Die Teilnahme an diesen Stipendiatentreffen ist verpflichtend. 

Die Bundesministerien unterstützen mit ihren finanziellen Förderprogrammen die Forschung 

und Entwicklung innovativer Wassertechnologien. Im Rahmen dieser internationalen Projekte, 

z.B. zum Integrierten Wasserressourcenmanagement (IWRM), werden in den Partnerländern 

auch Capacity-Development-Maßnahmen in der Wasserwirtschaft durchgeführt. Diese projekt-

bezogenen Aktivitäten folgen aber bisher keiner Weiterbildungsstrategie und wurden nicht wei-

ter untersucht.  

Andere staatliche Einrichtungen wurden speziell zur Außenwirtschaftsförderung geschaffen 

(GTAI, iXPOS, Kooperation International) und stellen deutschen Unternehmen der Wasserwirt-

schaft exportorientierte Dienstleistungen zur Verfügung. Von diesen Stellen organisierte Veran-

staltungen (z.B. Außenwirtschaftsseminare, Unternehmerreisen) geben den deutschen Unter-

nehmen Hilfestellungen bei der Erschließung von Auslandsmärkten. Bei iXPOS und GTAI fin-

den interessierte Unternehmen auch internationale Ausschreibungen von Wasserprojekten in der 

Entwicklungszusammenarbeit. 

Im Bereich der internationalen Berufsbildung sind vor allem das Bundesinstitut für Berufsbil-

dung (BiBB), die Bundesagentur für Arbeit und die Initiativen iMOVE und EDVANCE von 

Bedeutung.  

Die Bundesagentur für Arbeit stellt Arbeitnehmern und Arbeitgebern über die Portale KURS-

NET und BERUFENET Informationen zu Berufsbildern und Aus- und Weiterbildungsangebo-

ten auch in der Wasserwirtschaft bereit. Beide Portale sind jedoch nur in deutscher Sprache 

verfügbar, mithin also in erster Linie für deutsche Arbeitnehmer und Arbeitgeber konzipiert. 

Des Weiteren bietet die Zentrale Auslands- und Fachvermittlung (ZAV) der Bundesagentur für 

Arbeit im Internet unter dem Motto „Wege ins Ausland – Wege nach Deutschland“ ausführliche 

Informationen rund um das Thema „Arbeiten im Ausland“ und zu den Arbeitsmärkten der Eu-

ropäischen Union sowie zu Ausbildung und Studium in Europa an. Die ZAV berät auch Arbeit-

nehmer, die sich in Deutschland beruflich qualifiziert haben und in ihr jeweiliges Herkunftsland 

zurückkehren wollen. 

Den Rückkehrern in ein Entwicklungs-, Schwellen- oder Transformationsland kommt aufgrund 

ihrer interkulturellen Kompetenzen und ihres in Deutschland erworbenen Know-hows eine be-

sondere entwicklungspolitische Bedeutung zu. Dieser Bedeutung trägt das Programm „Rück-

kehrende Fachkräfte“ Rechnung, das vom „Centrum für internationale Migration und Entwick-

lung“ (CIM), einer Arbeitsgemeinschaft von ZAV und GTZ, durchgeführt wird. CIM vermittelt 

rückkehrende Fachkräfte im Rahmen der Entwicklungszusammenarbeit in ihre jeweiligen Her-

kunftsländer. So tragen auch rückkehrende, in Deutschland qualifizierte Ingenieure und Wasser-

fachkräfte mit ihrem Wissen, ihren Kenntnissen beider Kulturen und Landessprachen und ihren 

bilateralen Kontakten sowohl zur nachhaltigen Entwicklung der Wasserwirtschaft in ihren Hei-

matländern als auch zum Exporterfolg der deutschen Wasserbranche bei. Maßnahmen wie das 

„Young Scientists’ and Professionals’ Programme“ der DWA und die Pflege von Alumni-
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Netzwerken, die langfristige bilaterale Kontakte und Bindungen an Deutschland und deutsche 

Hochschulen und Unternehmen schaffen, machen sich hier mehr als bezahlt. Des Weiteren un-

terstützen diese rückkehrenden Fachkräfte mit ihrem Know-how als Multiplikatoren die Aus- 

und Weiterbildung von Fachkräften in ihren Herkunftsländern. Für den erfolgreichen Wissens-

transfer bedarf es jedoch auch (berufs)pädagogischer Kenntnisse. Ein Aspekt, der bei den Hand-

lungsempfehlungen aufgegriffen wird. 

Das BiBB fördert durch internationale Kooperationen und Förderprogramme die weltweite 

Verbreitung des deutschen Berufsbildungssystems als Modell für die Berufsbildung in den Part-

nerländern und trägt damit zur Standardisierung von Berufsbildern und Ausbildungsinhalten 

bei. Dadurch werden die Voraussetzungen für die Umsetzung deutscher Technologieentwick-

lungen durch Handwerk und Gewerbe in den Partnerländern geschaffen (vgl. BMU/BMB 2008: 

23). Der Exporterfolg deutscher Wassertechnologien hängt also nicht zuletzt von gut qualifizier-

ten Fachkräften in den Partnerländern ab.  

Diesem Umstand tragen auch die Initiativen der Bundesregierung „iMOVE“ und „EDVANCE“ 

Rechnung. Ziel von iMOVE ist die Förderung der internationalen Zusammenarbeit und die An-

bahnung von Kooperationen und Geschäftsbeziehungen in der beruflichen Aus- und Weiterbil-

dung. Deutschen Weiterbildungsanbietern hilft iMOVE mit einem umfangreichen Service bei 

der Erschließung internationaler Märkte. Mit dem Slogan „Training – Made in Germany“ wirbt 

iMOVE im Ausland für deutsche Kompetenz in der beruflichen Aus- und Weiterbildung. ED-

VANCE soll die Exportfähigkeit des deutschen Berufsbildungssystems fördern (wirtschaftspoli-

tisches Ziel). Berufliche Bildung in der Entwicklungszusammenarbeit ist ein entscheidender 

Baustein für eine nachhaltige Entwicklung, die Schaffung von Chancengleichheit und die Be-

kämpfung der Armut. EDVANCE soll die Sichtbarkeit des deutschen Beitrags in der internatio-

nalen Berufsbildungszusammenarbeit erhöhen (entwicklungspolitisches Ziel). Schließlich soll 

EDVANCE eine stärkere Berücksichtigung des Themas Berufsbildung im nationalen bildungs-

politischen Diskurs befördern (bildungspolitisches Ziel). 

Diesen drei Zielen entsprechend wird EDVANCE getragen von iMOVE (Außenwirtschaftsför-

derung für Weiterbildungsunternehmen), InWEnt und GTZ (Aus- und Weiterbildung im Rah-

men der Entwicklungszusammenarbeit) und dem BiBB (Berufsforschung und Berufsbildungs-

zusammenarbeit). 

In diesem Zusammenhang sei angemerkt, dass sich das deutsche duale Berufsbildungssystem 

nicht 1:1 auf andere Länder übertragen lässt. Weltweit kann beobachtet werden, dass die direkte 

„Übertragung von ganzen Systemen oder Systemteilen von einem nationalen Bildungs- und 

Berufsbildungssystem auf ein anderes von außen durch machtpolitische Aktionen […] oder 

politische und ökonomische Anreize bei bilateralen Abkommen im Rahmen der Berufsbil-

dungszusammenarbeit“ erfolglos bleibt. Die Erfahrungen haben gezeigt, dass der Innovations-

transfer nur gelingen kann, wenn die politischen, wirtschaftlichen und kulturellen Rahmenbe-

dingungen des Partnerlandes verarbeitet werden (Lauterbach 2002: 3). 

Dies bestätigt auch Prof. Dr. Spöttl vom Institut für Technik und Bildung (ITB) Bremen, ein 

intimer Kenner der Berufsbildungssysteme arabischer und asiatischer Länder. Wie gering die 

Bindung an ein exportiertes, einem anderen Land „aufgesetztes“ Berufsbildungssystem ist, das 

vor einem ganz anderen ökonomischen und sozio-kulturellen Hintergrund historisch gewachsen 
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ist, zeigt das Beispiel Saudi-Arabien. Ein Wechsel der politischen Führung beendete dort nach 

35 Jahren die Berufsbildung nach dem deutschen Modell der dualen Berufsbildung und führte 

das amerikanische System ein. Heute sucht Saudi-Arabien seinen eigenen Weg durch die An-

passung ausländischer Berufsbildungssysteme bzw. Systemteile im nationalen Kontext (Telefo-

nat mit Prof. Dr. Georg Spöttl, 03.02.2010). 

In der Weiterbildungsdatenbank von iMOVE finden sich aktuell erst wenige Weiterbildungsan-

bieter und -angebote der Wasserwirtschaft. Dieses Angebot ist noch ausbaufähig und sollte von 

den einschlägigen Bildungsträgern der deutschen Wasserwirtschaft besser genutzt werden. Über 

EDVANCE können die Fachverbände der Wasserwirtschaft (DWA, DVGW) zusammen mit 

dem BiBB im Rahmen der Bildungszusammenarbeit an der internationalen Verbreitung der 

umwelttechnischen Berufsbilder und der Gestaltung arbeitsmarkt- und kompetenzorientierter 

Berufsbildungssysteme in den Partnerländern mitwirken, wie sie das in der Vergangenheit 

schon getan haben. 

 

H Andere potenzielle Bildungsträger 

In dieser Kategorie wurden alle sonstigen Angebote mit Bezug zur Wasserwirtschaft gesam-

melt. Darunter fallen Vereine und Stiftungen, die Forschung und Lehre fördern, Internetportale 

und Messen. 

Die internationalen Fachmessen haben ein großes Potenzial für den Wissenstransfer und die 

Vermarktung der deutschen Wassertechnologien. Die Kunden kommen ins Haus und durch 

attraktive Rahmenprogramme können Erfahrungen ausgetauscht, Kontakte geknüpft und Ge-

schäfte angebahnt werden. 

Eine große Zahl von Internetportalen trägt in den letzten Jahren zur Weitergabe von Fachwissen 

auf informellen Wegen, zur Vernetzung von Fachleuten und zur Information der Allgemeinheit 

über wasserwirtschaftliche Themen bei. Viele dieser Portale bieten den Besuchern Recherche-

möglichkeiten zu Studienangeboten oder Weiterbildungsmaßnahmen im Bereich Umwelt/Was-

ser an oder halten weiterführende Links zu anderen Organisationen und Informationen zu den 

Themen Umwelt und Wasser bereit. Auch die Alumni-Arbeit der Hochschulen und Träger der 

Entwicklungszusammenarbeit gründet auf internetbasierten Netzwerken. So können die Kontak-

te zwischen Hochschule/Träger und Alumni bzw. zwischen den Alumni aufrechterhalten wer-

den. Sie nehmen an aktuellen Entwicklungen in Forschung und Technik teil, erhalten Kenntnis 

über Weiterbildungsangebote und können sich mit Fachkollegen weltweit austauschen.  
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Ausgewählte europäische Benchmarks  

Um Aufschluss über weiteren Handlungsbedarf in Deutschland zu erhalten, ist es sinnvoll, die 

Maßnahmen ausgewählter europäischer Institutionen genauer vorzustellen. 

 

Niederlande 

Die Niederlande sind führend im Bereich der Wasserbauwerke (http://de.wikipedia.org/wiki/ 

Delft (28.01.2010)). Die TU Delft und das UNESCO-Institute for Water Education (UNESCO-

IHE) in Delft sind international ausgewiesene Institutionen für Capacity Development im Was-

serfach, die Masterprogramme in englischer Sprache anbieten. 

 

TU Delft 

An der TU Delft werden ca. 40 englischsprachige Masterprogramme angeboten, u.a. der MSc 

Civil Engineering mit sechs Schwerpunkten, u.a. Hydraulic Engineering und Water Manage-

ment. Die Studiendauer beträgt 2 Jahre. Die Studiengebühren werden für Ausländer aus Nicht-

EU/EFTA-Staaten mit ca. Euro 9.000 pro Jahr, für EU/EFTA-Staatsangehörige mit ca. Euro 

1.700 pro Jahr für das Studienjahr 2010/2011 angegeben. Hinzu kommen Lebenshaltungskosten 

von monatlich Euro 850–1.100 (http://www.tudelft.nl/live/pagina.jsp?id=6da4ad60-eee9-4173-

933b-3c3b4da2379a&lang=en (08.10.2009)). Die Kosten für ein zweijähriges Masterstudium 

summieren sich für Ausländer aus Nicht-EU/EFTA-Staaten somit auf ca. Euro 40.000.  

Für das akademische Jahr 2008–2009 wird die absolute Zahl der Studierenden an der Fakultät 

„Civil Engineering and Geosciences“ mit 1.697 angegeben, davon 275 internationale Studieren-

de (zum Vergleich für 2007–2008: absolut 1.543, davon 247 international). Die absolute Zahl 

der Studienanfänger im Master-Studiengang Civil Engineering liegt für das akademische Jahr 

2008–2009 bei 103 (zum Vergleich: 2007–2008 110 Studierende) (TU Delft 2009a: 20). Die 

Zahl der internationalen Studierenden dürfte dementsprechend gering ausfallen. Laut Jahresbe-

richt der Fakultät für das Jahr 2009 ist die Zahl der Absolventen niedriger als die Zahl der im 

Wassersektor benötigten Fachkräfte. Die Fakultät hat daher eine Reihe von Maßnahmen einge-

leitet, um mehr Studierende anzuziehen: Entwicklung eines Teilzeit-Masterstudiums für Berufs-

tätige in der Wasserwirtschaft, Entwicklung eines internationalen Masters in „Water Enginee-

ring“ und eines Austauschprogramms mit Australien und Umwandlung von der „Faculty of 

Civil Engineering“ in die „Faculty of Civil and Environmental Engineering“, um mehr Studieren-

de zu gewinnen, die an umweltwissenschaftlichen Themen interessiert sind (TU Delft 2009c: 5). 

Die Entwicklung von Online-Studienangeboten wird als ein weiterer Schritt gesehen, mit dem 

der Studienstandort TU Delft gestärkt werden soll. Als besondere Dienstleistung bietet die TU 

Delft seit Oktober 2007 eine Vielzahl von Studieninhalten, u.a. aus den Bereichen Watermana-

gement und Sustainable Development als OpenCourseWare (OCW) im Internet an. Dabei han-

delt es sich um Studientexte als PDF oder Videomitschnitte von Vorlesungen, die jede/r Interes-

sierte ohne Zulassungsbeschränkung und kostenfrei zum Selbststudium verwenden kann. Aller-

dings ist das Niveau in der Regel auf der Ebene eines Masterstudiums, da es sich überwiegend 

um Materialien aus Vorlesungen und Veranstaltungen des Masterstudiums handelt. In Einzelfäl-

len wird zur Selbsteinschätzung des Vorwissens ein Selbsttest angeboten. Da es sich nicht um 

ein offizielles Distance-Learning-Angebot handelt und keine Teilnahmebestätigungen erteilt 
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werden, ist keine Registrierung für die Nutzung der OpenCourseWare erforderlich. Ob die 

Zugriffe via Internet auf die OCW statistisch erfasst werden, konnte im Rahmen der Recherche 

nicht geklärt werden. In den Jahresberichten 2008 und 2009 der Faculty of Civil Engineering 

konnten diesbezüglich keine Informationen gefunden werden. Einer Präsentation der TU Delft 

zur OpenCourseWare vom 03.07.2009 ist zu entnehmen, dass ein Grund für die Teilnahme der 

„Drinking Water Engineering Education“ am OCW die Steigerung der Attraktivität für interna-

tionale Studierende und für Teilzeitstudierende ist. Des Weiteren ist dieser Präsentation zu ent-

nehmen, dass die TU Delft die einzige Universität in den Niederlanden ist, an der man „Drin-

king Water Engineering“ studieren kann und, dass besondere Beziehungen zu China bestehen 

(TU Delft 2009b). 

Die Faculty of Civil Engineering kooperiert mit dem UNESCO-IHE in Form eines gemeinsa-

men, monatlichen Forschungskolloquiums für Masterstudenten und Promovenden und in Capa-

city-Building und Research-Projekten (TU Delft 2009c). 

Studenten aus Entwicklungsländern, die Staatsangehörige eines NFP-Landes sind (aktuell 61 

Länder), können sich bei „The Netherlands Organization for International Cooperation in Hig-

her Education (Nuffic)“ für ein Stipendium aus dem „Netherlands Fellowship Programme 

(NFP)“ bewerben.  

 

Netherlands Fellowship Programme 

Das Netherlands Fellowship Programme (NFP) wird aus dem Budget des Außenministeriums 

für die Entwicklungszusammenarbeit finanziert. Mit den Zuwendungen bzw. Stipendien aus 

dem NFP werden Weiterbildungsmaßnahmen für Führungskräfte aus Entwicklungsländern in 

den Niederlanden finanziert. Die Art der zuwendungsfähigen Maßnahmen kann von einem 

zweiwöchigen Intensivkurs bis zu einem Master- oder Promotionsstudium reichen. Nuffic gibt 

jedes Jahr eine Liste der NFP-akkreditierten Aus- und Weiterbildungsmaßnahmen heraus (Nuf-

fic 2009c). Bewerber für ein NFP-Stipendium müssen in ihrem Heimatland eine Schlüsselposi-

tion in ihrem Unternehmen bzw. ihrer Organisation einnehmen, in der sie zur Weiterentwick-

lung des Unternehmens bzw. der Organisation beitragen können. Die Bewerber werden vom 

Arbeitgeber vorgeschlagen. Der Arbeitgeber verpflichtet sich schriftlich zur Weiterzahlung des 

Gehalts für die Dauer der Weiterbildungsmaßnahme. Ferner sichert er zu, dass der Arbeitneh-

mer nach Beendigung der Weiterbildungsmaßnahme an seinen Arbeitsplatz zurückkehren kann. 

Der Zuwendungsvertrag wird mit dem Bildungsträger geschlossen, der die Zuwendung an die 

Stipendiaten weiterreicht (Nuffic 2009a: 11). Das NFP wurde kürzlich reformiert. Ab dem Jahr 

2010 wird Bewerbern aus benachteiligten Gruppen und Regionen oberste Priorität eingeräumt. 

Konkret bedeutet dies, dass die Hälfte der NFP-Stipendien an Frauen und die Hälfte des gesam-

ten Entwicklungshilfebudgets für Capacity Building an Subsahara-Afrika vergeben wird (Nuffic 

2009a: 13). 

Nach den von Nuffic veröffentlichten Zahlen waren im akademischen Jahr 2008–2009 in den 

Niederlanden insgesamt 50.850 internationale Studierende an öffentlichen und privaten Hoch-

schulen und Fachhochschulen eingeschrieben („Diploma mobility“), davon 33.000 aus EU/ 

EFTA-Staaten und 17.850 aus non-EU/EFTA-Staaten (Nuffic 2009b: 3). An öffentlichen Hoch-

schulen waren 44.781 ausländische Studierende eingeschrieben (ebd.: 8), davon 44% an Uni-
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versitäten und 56% an Fachhochschulen. Von den Studierenden an Universitäten absolvierten 

47% ein Masterstudium, an Fachhochschulen 4% (ebd.: 9). Die Hauptherkunftsländer aller in-

ternationalen Studierenden in den Niederlanden (soweit bekannt) waren Deutschland (19.750), 

China (5.000), Belgien (2.500), Spanien (1.950) und Frankreich (1.650) (ebd.: 4). 

Im Zusammenhang mit den Studierendenzahlen ist ein Blick auf die Zahl der bewilligten NFP-

Stipendien interessant. Laut Nuffic-Jahresbericht für 2008 (Nuffic 2009a: 11) wurden folgende 

Maßnahmen mit Mitteln aus dem NFP gefördert: 

 577 MSc (2.926 Anträge) 

 28 PhD (244 Anträge) 

 1.091 short courses (4.307 Anträge) 

 87 tailor-made training courses (ohne Angabe der Antragszahl) 

 22 refresher courses (70 Anträge) 

 

UNESCO-IHE 

Das UNESCO-IHE Institute for Water Education in Delft wurde 1957 als Institut für postgradu-

ale Weiterbildung von Ingenieuren aus Schwellen- und Entwicklungsländern gegründet. Bis 

zum Jahr 1995 war es Teil von „The Netherlands Organisation for International Cooperation in 

Higher Education (Nuffic)“. 1995 wurde es vom niederländischen Bildungsministerium als 

Technische Hochschule anerkannt und ist seit 01.01.1996 unabhängig von Nuffic. 2003 wurde 

das IHE von der UNESCO in den Rang eines UNESCO-Instituts der Kategorie I erhoben. Seit-

her darf es als einziges Institut im UN-System die akademischen Grade MSc und PhD verleihen 

(aus: „50 years of wise water“, http://www.unesco-ihe.org/About/50-years-of-wise-water 

(05.02.2010)). 

Im Jahr 2007 wurde die Arbeit des UNESCO-IHE im Auftrag des Dutch Ministry of Education, 

Culture and Science (OCW) von externen Gutachtern evaluiert. Der Evaluationsbericht enthält 

aufschlussreiche Informationen zur Historie, zur Arbeit des UNESCO-IHE und deren akademi-

schen Stellenwert sowie zum Status des IHE im niederländischen Bildungssystem. Auch sind 

dem Bericht die Beweggründe der UNESCO für die Einbindung des IHE in das UN-System zu 

entnehmen: „The main objective for UNESCO to invite IHE into the Organization was the 

world-wide reputation of the Institute in water sector education and capacity building. UNESCO 

was interested in an Institute to assist in coordinating the increasing number of UNESCO-

affiliated Category II water centres, and reinforce its commitment to provide tangible contribu-

tions in one of its priority areas: water. […] The benefits for UNESCO are that IHE was already 

up and running as a Dutch world class centre for water studies.“ (Karssen/Gyawali/Nijsen 2007: 

6) Aus dem Bericht geht auch hervor, dass das OCW seit Ende der 90er Jahre versucht, das IHE 

– zumindest finanziell – in die TU Delft zu integrieren, wogegen sich sowohl die UNESCO als 

auch das UNESCO-IHE sperren. Auch die TU Delft steht dem kritisch gegenüber: „The Com-

mittee learned, during an interview with the rector magnificus of Delft University of Technol-

ogy (TUD), that the University is strongly interested in more cooperation with UNESCO-IHE, 

but opposes a governing role as a kind of ‚parenting university‘ “ (ebd.: 27). Die Gutachter be-

werten den Beitrag des UNESCO-IHE zur Wasserforschung wie folgt: „UNESCO-IHE certain-
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ly has an important position in Academia. Nevertheless, it has to be careful not to overstress its 

academic role. It is not primarily an academic institution; it is also not just another research 

institute. It has the unique task to support the world wide development in the water sector 

through a mix of education, capacity building, networking and research“ (ebd.: 18). 

Früher wurde das IHE vollständig vom niederländischen Staat bzw. von Nuffic finanziert 

(http://www.unesco.de/wasser_institute.html?&L=0 (01.07.2008)). Laut den IHE-Jahresberich-

ten wird es jedoch seit der Veränderung der Trägerschaft 2003 nur noch teilweise aus niederlän-

dischen Staatsmitteln finanziert (2003: 42%, 2008: 36%). Daneben tragen Studiengebühren und 

Drittmittel aus Projektaufträgen jeweils zu ca. einem weiteren Drittel zur Finanzierung bei. Das 

IHE bietet Master- und Promotionsstudiengänge sowie eine Reihe von Intensivkursen (Short 

Courses) und Online-Kursen in den Bereichen Umwelt, Wasser und Abwasser, Wassermana-

gement, Hydrologie und Wasserbau an. In den mehr als 50 Jahren seines Bestehens hat es sich 

weltweit einen Ruf als das führende Ausbildungszentrum für postgraduale Studien in den Fel-

dern Wasser und Umwelt erworben. 

Die Master-Studiengänge sind auf 18 Monate angelegt. Seit seinem Bestehen hat das UNESCO-

IHE nach eigenen Angaben über 13.000 Ingenieure und Wissenschaftler aus 162 Ländern, 

überwiegend aus Schwellen- und Entwicklungsländern, weitergebildet. Die Zahl der Promoven-

den wird dagegen nur mit ca. 50 angegeben (http://www.unesco-ihe.org/About/50-years-of-

wise-water (03.02.2010)). Die Studiengebühren für ein Masterstudium am IHE betragen ca. 

Euro 20.000. Hinzu kommen Lebenshaltungskosten in etwa der gleichen Höhe, so dass insge-

samt ca. Euro 40.000 für ein Masterstudium benötigt werden (vgl. TU Delft). Trotz der hohen 

Kosten bewerben sich nach Institutsangaben jährlich ca. 1.400 Personen um einen Studienplatz, 

von denen die meisten aus Entwicklungs- und Schwellenländern kommen (http://www.unesco-

ihe.org/About/Fellowship-Trust-Fund (03.02.2010)). Nach Aussage von Prof. Dr. Uwe Arnold, 

Gastdozent am UNESCO-IHE, ist der Zuspruch aufgrund der weltweiten Wirtschaftskrise im 

Jahr 2009 jedoch erheblich zurückgegangen (Gespräch mit Prof. Dr. Arnold, 05.02.2010). 

Als Zugangsvoraussetzungen zu den Intensiv- und Onlinekursen werden ein akademischer Ab-

schluss (mindestens BSc), mehrjährige Berufserfahrung und gute Englischkenntnisse vorge-

schrieben, da alle Kurse in englischer Sprache angeboten werden (http://www.unesco-

ihe.org/Education/Prospective-students/Admission-requirements (02.02.2010)). Die Zielgrup-

pen werden bei den einzelnen Kursausschreibungen näher definiert. Die Intensivkurse dauern 

zwischen einer und vier Wochen und kosten zwischen Euro 250 und Euro 3.110. Die Online-

Kurse sind für einen Lernzeitraum von in der Regel 4 Monaten bei ca. 8 Wochenstunden ausge-

legt und kosten zwischen Euro 550 und Euro 675. Im Gegensatz zur TU Delft sind die Online-

Kurse des IHE kostenpflichtig und es ist eine Registrierung erforderlich. Allerdings gibt es bis 

zu 30% Rabatt für Angehörige bestimmter Institutionen und die Kurse können u.U. auf ein spä-

teres Masterstudium angerechnet werden. Für das Jahr 2010 werden 53 Intensivkurse und 16 

Online-Kurse angeboten (UNESCO-IHE 2009b). 

Laut Teilnehmerstatistik gab es 13 Online-Kurse mit 265 Teilnehmern in 2008 (2007: 12 Onli-

ne-Kurse mit 177 Teilnehmern); an den Short Courses nahmen 468 Personen teil (2007: 373). 

Darüber hinaus führte das IHE jährlich eine ganze Reihe von „Tailor-Made Courses“ als Auf-

tragsleistungen durch (UNESCO-IHE 2008, 2009a). 
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Ausländische Teilnehmer an Master- und Promotionsstudiengängen sowie an Intensiv- und 

Online-Kursen des UNESCO-IHE, die Staatsangehörige eines NFP-Landes sind, können sich 

ebenfalls bei „The Netherlands Organisation for International Cooperation in Higher Education 

(Nuffic)“ (vgl. TU Delft) oder dem UNESCO-IHE Fellowship Fund für ein Stipendium bewer-

ben. Für 46 Intensiv- und 14 Online-Kurse können NFP-Fellowships beantragt werden (UNES-

CO-IHE 2009b). Bis zum Jahr 2003 erhielt das IHE die fixe Anzahl von 129 NFP-Stipendien. 

Dann erfolgte die Umstellung auf ein nachfrageorientiertes System. Seither richtet sich die An-

zahl der bewilligten Stipendien auch für das IHE nach den Antragszahlen (Karssen/Gyawali/ 

Nijsen 2007: 27), so dass es sich jetzt – trotz seiner besonderen Aufgaben – in Konkurrenz zu 

anderen akademischen Einrichtungen befindet.  

Im Jahresbericht 2008 wird die Zahl der eingeschriebenen Studierenden (MSc und PhD) für das 

akademische Jahr 2008–2009 mit 415 (MSc und PhD) angegeben, davon 172 Neueinsteiger aus 

78 Ländern (zum Vergleich 2007: 423, davon155 Studienanfänger aus 79 Ländern). Von den 

415 Studierenden im Jahr 2008 hatten 121 ein Voll- und 55 ein Teilstipendium aus dem NFP, 

zusammen also 176 NFP-Stipendien (UNESCO-IHE 2009a: 2, 31; UNESCO-IHE 2008: 2, 33). 

Hier zum Vergleich noch einmal die Zahlen von Nuffic für das Jahr 2008: 577 MSc-Stipendien 

und 28 PhD-Stipendien, d.h., dass ca. 30% der NFP-Stipendien auf Studierende des IHE entfal-

len. Zusätzlich wurden 8 Studierende aus dem UNESCO-IHE Fellowship Trust Fund unterstützt 

(UNESCO-IHE 2009a: 26). Zum Vergleich: von den 423 Studierenden im Jahr 2007 hatten 83 

ein volles NFP-Stipendium und 171 ein Teilstipendium (zusammen 254). Aus dem Fellowship 

Trust Fund wurden 2 Studierende unterstützt (UNESCO-IHE 2008: 28). Das Institut finanzierte 

sich in beiden Jahren jeweils zu einem Drittel aus Projektmitteln, Studiengebühren und staatli-

chen Zuschüssen. Im Jahr 2008 hatte das IHE ungedeckte Mehrausgaben in Höhe von Euro 

340.000 für „Education related costs“ durch Leerstand von Studentenwohnungen (22%) und 

Stipendien, für die kein Sponsor gefunden werden konnte. Das IHE strebt einen jährlichen Neu-

zugang von ca. 200 Masterstudenten an. In Anbetracht der hohen Studiengebühren sieht sich 

das IHE selbst in der Pflicht, Sponsoren für die Studierenden zu finden, die einer finanziellen 

Unterstützung bedürfen. Dies ist 2008 nicht in ausreichendem Maße gelungen, so dass 2008 

insgesamt ein negatives Geschäftsergebnis erzielt wurde (UNESCO-IHE 2009a: 24). Es bleibt 

abzuwarten, wie sich der Rückgang der Studienanfänger in 2009 auf den Haushalt des IHE aus-

gewirkt hat und, ob die Quote der NFP-Stipendien für Studierende am IHE weiter gesunken ist. 

Laut Aussagen von Prof. Dr. Arnold ist es dem IHE gelungen, durch aktive Alumni-Arbeit eine 

weltweite Community („Delft Family“) aufzubauen. Diese Community und ein geschicktes 

Marketing sind neben dem technischen Know-how der Niederländer ein Grund für das große In-

teresse Weiterbildungswilliger aus dem Ausland am IHE und an der weltweit überdurchschnitt-

lichen Beteiligung der Niederländer an Konzeption und Planung von Projekten im Wassersek-

tor. Interessanterweise hat sich Rotary Deutschland ganz bewusst für die Vergabe von 10 Was-

ser-Stipendien jährlich an Studierende des IHE und gegen die Förderung von Studierenden im 

Wasserfach an deutschen Hochschulen entschieden, um keine Konkurrenz zu bestehenden Sti-

pendien-Programmen und zwischen Hochschulen in Deutschland zu schaffen (Rotary 2008: 2). 
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Schweden 

Schweden ist neben den Niederlanden eines der wichtigsten Geberländer der Entwicklungszu-

sammenarbeit. Weltweit liegt es mit einem Anteil von aktuell ca. 1% des Bruttoinlandprodukts 

an der Spitze der Geberländer (zum Vergleich: Niederlande 0,7%, Deutschland 0,38%). 

 

Stockholm International Water Institute (SIWI) 

Das „Stockholm International Water Institute“ (SIWI) wurde 1997 gegründet, seine Wurzeln 

reichen jedoch zurück bis in das Jahr 1991, dem Jahr des ersten „Stockholm Water Symposi-

ums“, aus dem inzwischen die „World Water Week“ geworden ist. „Die Stockholmer Weltwas-

serwoche hat sich zu einer der wichtigsten Plattformen für die Diskussion aktueller Entwicklun-

gen in der globalen Wasserpolitik entwickelt und spielt damit auch für die Förderung einer 

nachhaltigen Entwicklung und für die Entwicklungspolitik eine bedeutende Rolle. BMZ, BMU 

und die Träger der deutschen EZ sind seit Jahren Partner der Weltwasserwoche und richten 

regelmäßig Workshops und Seminare aus.“ (http://www.innovations-report.de/html/berichte/ 

veranstaltungen/zugang_wasser_sanitaerer_versorgung_mittelpunkt_137861.html (17.08.2009)). 

Neben seinen ursprünglichen Aufgaben in der Politikberatung ist das SIWI seit 2005 auch Trä-

ger von Capacity-Development-Maßnahmen in der Entwicklungszusammenarbeit. Im Auftrag 

der Swedish International Development Cooperation Agency (SIDA) führt es internationale 

Trainingsprogramme auf akademischem Niveau für Berufstätige im Wassersektor durch. Dabei 

kooperiert es mit Ramboll Natura, einem schwedischen Consultingunternehmen, das sich auf 

nachhaltige Entwicklung im Umweltsektor spezialisiert hat (http://www.rambollnatura.se). Ge-

meinsam haben sie die internationalen, englischsprachigen Trainingsprogramme „Integrated 

Water Resources Management (IWRM)“ und „Transboundary Water Management (TWM)“ 

entwickelt. Diese Trainingsmaßnahmen werden jährlich für bestimmte Länder ausgeschrieben. 

Die eingeladenen Länder, die Teilnehmer zu den Maßnahmen anmelden können, werden von 

SIDA entsprechend der politischen Prioritäten festgelegt. Das SIDA übernimmt die Kosten für 

Teilnahme und Unterbringung und je nach Programm weitere Kosten. Pro Training können 

maximal 25 Personen teilnehmen. Aktuell gibt es je eine Ausschreibung für IWRM und eine für 

TWM für das Jahr 2010 (SIDA 2009 a, 2009b). Ein weiteres TWM-Training für 2010 ist im 

Internet von SIWI terminiert. Im Jahr 2010 werden mit diesen Maßnahmen voraussichtlich ma-

ximal 75 Personen weitergebildet (2 Maßnahmen TWM à 25 Personen, eine Maßnahme IWRM 

à 25 Personen). Die Anmeldung erfolgt über Ramboll Natura.  

Die Programme richten sich an Entscheider, Planer, Spezialisten und Manager aus öffentlichen 

und privaten (auch Nicht-Regierungs-)Organisationen im Bereich des Wasserressourcenmana-

gements. An den IWRM-Trainings können (nachrangig) auch Personen teilnehmen, die zu 

IWRM-Themen in der akademischen Lehre tätig sind. Von beiden Programmen wurden in Zu-

sammenarbeit mit weiteren Organisationen Varianten für spezielle Regionen abgeleitet. Eine 

IWRM-Variante für die Anrainerstaaten des Zambezi (Sambesi) im südlichen Afrika und eine in 

Französisch für Westafrika. Die regionalen Varianten des TWM-Trainings wurden für den Lake 

Victoria, die Middle-East-North-Africa (MENA)-Region und die Euphrat-Tigris-Region entwi-

ckelt. 
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Das internationale IWRM Training besteht aus 2 Präsenzveranstaltungen – 3,5 Wochen Seminar 

in Schweden und 2 Wochen Seminar in Laos – und 3 mehrmonatigen Selbststudien – bzw. Pro-

jektphasen im Heimatland. Teilnahmevoraussetzungen sind ein akademischer Abschluss und 

mindestens 5 Jahre Berufserfahrung sowie die Nominierung durch eine als Zielgruppe der Maß-

nahme beschriebene, teilnahmeberechtigte Behörde oder Organisation. Das SIDA übernimmt 

die Teilnahmegebühren, die Unterbringungskosten und die Reisekosten nach Laos. Alle weite-

ren Kosten müssen die Teilnehmer selbst tragen: „The international travel cost to and from 

Sweden is not covered by Sida. The participants shall find funding themselves and make ar-

rangements for their return travel between their home country and Stockholm Arlanda airport. 

[…] Personal expenses are not included.“ (SIDA 2009a) Da die Teilnehmer von ihrem Arbeit-

geber entsendet werden ist es am wahrscheinlichsten, dass sich dieser an den offenen Kosten 

beteiligt. 

Die regionalen IWRM-Trainings bestehen ebenfalls aus 2 Präsenzveranstaltungen und 3 Lern-

phasen im Heimatland. Eine Präsenzveranstaltung findet jeweils in Schweden, die andere in 

Südafrika bzw. in Benin statt.  

Das internationale TWM Training besteht aus 2 Präsenzveranstaltungen (2 Wochen in Südafri-

ka, 1 Woche in Schweden) und 3 mehrwöchigen bzw. -monatigen Lern- bzw. Projektphasen im 

Heimatland. Die Teilnahmevoraussetzungen entsprechen dem IWRM-Training. SIDA über-

nimmt auch hier die Teilnahmegebühren. Hinzu kommt die Kostenübernahme für Unterkunft, 

Verpflegung und die Reisekosten für das Präsenzseminar in Schweden. Weitere Reisekosten 

müssen die Teilnehmer selbst tragen: „International travel costs to and from the meeting in Mo-

zambique are not covered by Sida. The participants shall find funding and make their own travel 

arrangements from their home country to Mozambique.” (SIDA 2009b). Als Sponsor kommt 

auch hier am ehesten der entsendende Arbeitgeber in Betracht. 

Die regionalen TWM-Trainings bestehen ebenfalls aus 2 Präsenzveranstaltungen und 3 Lern-

phasen im Heimatland. Eine Präsenzveranstaltung findet jeweils in Schweden statt, die andere 

in Ruanda, Jordanien bzw. Syrien. 

 

Frankreich 

Das international orientierte „Office de l’eau“ ist in erster Linie im Bereich der Normen als eine 

wichtige Einrichtung des Capacity Development zu sehen. Die Angebote dort sind überwiegend 

auf die frankophonen Teile der Welt ausgerichtet; englischsprachige Angebote sind sehr be-

grenzt. 

Die Hochschulausbildung beginnt im Wasserfach mit einer allgemeinen Grundlegung, an die 

sich eine zweijährige Spezialisierung in der Ausbildung anschließt. Entscheidend ist, dass die 

Absolventen ein obligatorisches Betriebspraktikum von drei bis sechs Monaten ableisten müs-

sen, was sie gerne auch im Ausland (z.B. an Standorten der großen französischen Wasserunter-

nehmen) absolvieren. 

In Frankreich hat sich eine weitere Besonderheit bezogen auf die praxisnahe Ausbildung der 

Jungakademiker mit dem Programm „Volunteers in Enterprises“ (VIE) herausgebildet, das auch 

für die Wasserwirtschaft Bedeutung hat. Ursprünglich war es ein Programm der freiwilligen 

Arbeit von Kriegsdienstverweigerern in Unternehmen und anderen Institutionen, die aus Grün-
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den der Wehrgerechtigkeit einen freiwilligen Dienst ableisten sollten. Seit Einführung der Be-

rufsarmee in Frankreich hat das Institut VIE seit 5 Jahren eine völlig gewandelte Bedeutung und 

Rolle eingenommen. Betriebe schließen mit jungen Hochschulabsolventen einen Arbeits- und 

Ausbildungsvertrag von 2 Jahren zu besonderen Konditionen ab, ein guter Teil des Lohnes – 

Sozialleistungen etc. – wird vom Staat getragen.  

Das hat für Betriebe den Vorteil der Risikominimierung, aber auch von günstigem Einkauf von 

Arbeitsleistung; dies erlaubt auch, dass Betriebe angepasst an ihren Bedarf weiterbilden können. 

Spezifische Mängel der Hochschulausbildung können so kompensiert werden. Die weitaus 

überwiegende Zahl der VIE-Partizipanten verbleiben bei ihrem Ausbildungsbetrieb. Das VIE-

Programm läuft EU-weit und gilt bei der französischen Wasserwirtschaft als ein sehr erfolgrei-

ches Modell der Kooperation zwischen Staat und Betrieb. 

Auch die Weiterbildung nicht-akademischer Arbeitskräfte findet mehrheitlich im betrieblichen 

Kontext statt. Die Betriebe müssen mindestens 1% der Lohnsumme hierfür aufwenden (VEO-

LIA Water Solution bspw. 3 Prozent). Staatliche Ausbildungsabschlüsse gelten in der Wirt-

schaft Frankreichs als nicht sonderlich qualifiziert; daher existiert ein großer betrieblicher Be-

darf an Aus- und Weiterbildung. 

Es gibt Betriebe in Frankreich, die, wie z.B. VEOLIA oder Suez, explizit nicht EU-ausge-

richtete Weiterbildungsprogramme vorlegen, sondern ihre Mitarbeiter/innen vor allem in be-

trieblichen Einrichtungen für Aus- und Weiterbildung weiterbilden. Hier ist eine französische 

Besonderheit in der Wasserwirtschaft zu beachten: Bislang arbeitete sie mit dem Prinzip der 

Affermage: langfristige Betriebsführungsverträge (Kommunen, Eigentümer und Gewährleister, 

Industrie, Dienstleister aufgrund von Delegation, häufig durch die Kommune) mit oftmals 30-

jährigen Verträgen, was das Erfordernis produzierte, insbesondere lokale Leute (Anbindung vor 

Ort) gut zu schulen und auszubilden. Mittlerweile sind die „alten Zeiten“ der langen, sicheren 

Verträge tendenziell am Ausklingen. Die Vertragslaufzeiten werden kürzer, und es gibt mehr 

Wettbewerb auch für und um kurzfristigere Produktpaletten, was den Weiterbildungsmarkt um 

so wichtiger macht. So kommt es in Frankreich zu gut ausgestatteten betrieblichen Schulungs-

zentren für Aus- und Weiterbildung bzw. eben auch spartenübergreifend, bei VEOLIA z.B. 

Wasser, Energie, Abfall, Transport (bei Veolia sind insgesamt 80 Units weltweit für diese Pro-

zesse zuständig). 

Unternehmen wie Veolia haben erkannt, dass auch im Auslandsgeschäft ein „learning on the 

job“ nicht ausreichend ist. Daher werden für die nicht-akademischen Arbeitskräfte derzeit  

E-Learning-Kapazitäten aufgebaut, um den Mitarbeiter/innen auch das nötige Kontextwissen zu 

vermitteln. Die Mitarbeiter/innen werden zusätzlich vor Ort durch die Vertreter betrieblicher 

Schulungszentren gestützt (Telefonat mit Sandrine Humbrecht, Veolia, 14. März 2010). 

Letztlich zielen diese betrieblichen Capacity-Development-Maßnahmen auf eine hohe Bin-

dungskraft der Ausgebildeten an das Unternehmen; in soweit existiert Facharbeiterausbildung 

vornehmlich in betrieblicher Perspektive.  
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Zusammenfassung der Bestandsaufnahme 

Maßnahmen zum Capacity Development können die Exportchancen deutscher Wassertechnolo-

gien begünstigen. Die Auswertung der deutschen Angebote ergibt eindeutige Schwerpunktset-

zungen der Capacity-Development-Aktivitäten einerseits im akademischen Bereich (offene 

Angebote), andererseits im Bereich der Entwicklungszusammenarbeit (projektbezogene, be-

darfsorientierte Maßnahmen für geschlossene Zielgruppen). 

Bei den akademischen Angeboten handelt es sich um 

 Postgraduiertenstudiengänge im Wasserfach oder in Umweltwissenschaften – meist Voll-

zeitstudien mit Fördermöglichkeiten für Ausländer verbunden – aber auch für Deutsche mit 

Interesse an Entwicklungszusammenarbeit (DAAD, IPSWaT oder privaten Stiftungen); 

 Akademische Tagungen, Seminare und Workshops; 

 Sommerschulen; 

 Forschungs- und Entwicklungsprojekte in Kooperation mit ausländischen Hochschulen. 

Seit der Einführung des IPSWaT-Stipendienprogramms zum Wintersemester 2001/02 hat sich 

das akademische Weiterbildungsangebot im Wasserfach erheblich ausgeweitet. Im Winter-

semester 2001/02 gab es nur sechs beteiligte Hochschulen mit 23 Stipendiaten; aktuell sind an 

19 Hochschulen 250 Master- und Promotionsstipendiaten am Studieren, fast alle kommen aus 

dem Ausland. 

Bisher sind die deutschen Studienangebote im Bereich der Wasserwirtschaft, die sich an Perso-

nen aus dem Ausland richten, allerdings nicht gut auffindbar und zu wenig bekannt. Aufgrund 

der im internationalen Vergleich (etwa mit den Niederlanden) niedrigen Studiengebühren haben 

die deutschen Hochschulen im Grundsatz aber eine eher gute Wettbewerbssituation. 

Nur wenige Studiengänge werden von deutschen Hochschulen gemeinsam mit europäischen 

oder internationalen Partneruniversitäten in Deutsch und Englisch bzw. der jeweiligen Landes-

sprache angeboten (Joint Master Programme) und ermöglichen den Studierenden, einen Teil der 

Studienleistungen im Ausland zu erbringen bzw. die Masterarbeit im Ausland zu schreiben.  

Die meisten Studiengänge sind zudem auf eine Präsenz in Deutschland hin ausgerichtet; sie 

eignen sich in erster Linie für junge ausländische Nachwuchswissenschaftler und wissenschaft-

liche Mitarbeiter von Hochschulen und Forschungseinrichtungen.  

Nur in wenigen Fällen sind die akademischen Weiterbildungsangebote bisher mit einer paralle-

len Berufstätigkeit vereinbar. Eher selten besteht die Möglichkeit, ein Zertifikatsstudium zu 

absolvieren oder einzelne abgeschlossene Module mit einem Weiterbildungszertifikat abzu-

schließen. Dabei ist bisher zumeist nicht vorgesehen, auch einschlägig qualifizierte Berufstätige 

ohne ersten qualifizierenden Hochschulabschluss (FH, Uni) zum Zertifikatsstudium oder zu-

mindest für einzelne Module zuzulassen. 

Für die Weiterbildung von berufstätigen Fach- und Führungskräften, die sich in kurzer Zeit zu 

speziellen Themen weiterbilden oder ihr Wissen auffrischen wollen, sind die derzeit im Fokus 

stehenden Programme nicht geeignet. Von vielen Gesprächspartnern im Rahmen der Recherche 

werden Langzeit-Qualifizierungsmaßnahmen für Berufstätige (wie das ILT-Programm von In-

WEnt) generell kritisch gesehen. 
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Es sollten mehr englischsprachige Fernstudienmöglichkeiten/E-Learning-Angebote oder Kurz-

zeitmaßnahmen geschaffen werden, die den ausländischen Fachkräften eine berufsbegleitende 

Qualifizierung erlauben (z.B. Fernstudium an der Bauhaus-Universität Weimar). Sowohl die TU 

Delft und das dortige UNESCO-IHE Institute for Water Education als auch das Stockholm In-

ternational Water Institute (SIWI) bieten mit Selbststudienangeboten (TU Delft), Intensiv- und 

Online-Kursen (UNESCO-IHE) sowie berufsbegleitenden Trainings mit kurzen Präsenzphasen 

(SIWI) speziell auf die Bedürfnisse Berufstätiger zugeschnittene Angebote. Allerdings sind 

diese nur für Teilnehmer mit einem ersten akademischen Abschluss zugänglich. Hervorzuheben 

ist eine umfangreiche Kostenübernahme für die Teilnehmer an den SIWI-Trainings. 

In der Weiterbildung jenseits der Hochschulen gibt es nur wenige offene Bildungsangebote, die 

sich für ausländische Akademiker als Zielgruppe eignen; hier ist bisher die Deutsche Vereini-

gung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e.V. (DWA) hervorzuheben. Offene Angebote 

für ausländische Fachkräfte unterhalb der Ingenieurebene existieren bisher faktisch nur in Aus-

nahmefällen. Als Gründe für diese Leerstelle werden hauptsächlich mangelnde Anschlussmög-

lichkeiten infolge der Defizite in der beruflichen Grundbildung, Sprachbarrieren und Defizite im 

Bereich computergestützter Arbeits- und Betriebssysteme genannt. Als Ausweg wird das Kon-

zept „Training der Trainees“ angesehen. 

Fachliche und fachübergreifende Angebote für deutsche Fachkräfte, die sich zur Vorbereitung 

auf eine Auslandstätigkeit eignen oder die Anpassung deutscher Wassertechnologien an die 

Erfordernisse anderer Einsatzländer thematisieren, werden im nicht-akademischen Bereich 

kaum angeboten. (Bspw. spielte Technologieanpassung in den ausgewerteten Angeboten für 

den nicht-akademischen Bereich thematisch keine Rolle.) In dieser Hinsicht hat sich das Ange-

bot für deutsche Fachkräfte der Wasserwirtschaft seit der Veröffentlichung der ersten „Bedarfs- 

und Angebotsanalyse hinsichtlich exportorientierter Trainingsmaßnahmen für Fachpersonal in 

der Wasserwirtschaft“ im Jahr 2002 kaum entwickelt.  

Die Übertragung der technischen Regelwerke der deutschen Wasserwirtschaft an die Bedürfnis-

se der Zielländer befördert ebenfalls den Exporterfolg. Mit der Übersetzung und Anpassung der 

Regelwerke werden Grundlagen für die Verbreitung deutscher Wassertechnologien, aber auch 

für weitere Aus- und Weiterbildungsmaßnahmen in diesen Ländern gelegt. In diesem Bereich 

ist die DWA schon sehr aktiv; für Bereiche wie Wasseraufbereitung und -verteilung sowie Res-

sourcenschutz könnte es sinnvoll sein, die in diesen Feldern einschlägigen Fachverbände künf-

tig verstärkt in entsprechende Maßnahmen einzubeziehen. 
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Eckpunkte für eine Verbesserung exportorientierter  
Capacity-Development-Maßnahmen 

(Thomas Kluge, Engelbert Schramm) 

 

Die im Folgenden wiedergegebenen Eckpunkte wurden auf der Veranstaltung am 19. Februar 

2010 als grundsätzlich angemessen bewertet. Dort wurde betont, dass es ein richtiger Ansatz-

punkt ist, dabei die bestehenden Ressourcen intelligent zu verknüpfen, statt „das Rad neu zu 

erfinden“. 

Das Hauptunterscheidungsmerkmal der deutschen Maßnahmen zum Capacity Development im 

akademischen Bereich zu denen der Niederlande oder Schweden liegt in der (potenziellen) In-

dustrieanbindung; die Industrieanbindung ist zudem vom Grundsatz her breiter aufgestellt als in 

Frankreich (vom Utility-Unternehmen bis hin zum Anlagen- und Maschinenbauer). Für die 

Erarbeitung einer eigenen Strategie ist unbedingt daran anzuschließen. 

 

Koordination der Aktivitäten 

Eine Bündelung der Capacity-Development-Ansätze im Bereich der Wasserwirtschaft findet 

bisher (abgesehen von Projekten der Entwicklungszusammenarbeit) nicht statt.  

Anders als in den Niederlanden mit dem Delft-Cluster oder auch in Frankreich mit dem „Office 

de l’Eau“ ist das deutsche Angebot sehr zerfasert. Grundsätzlich fehlt eine Plattform, auf der 

alle deutschen Angebote zum Capacity Development gebündelt vorliegen. GWP könnte hier 

sinnvollerweise tätig werden. Für die Koordination dieser Aktivitäten wäre eine weitere Förde-

rung geboten. Hierbei ist einerseits der Aufbau einer geeigneten Web-Plattform erforderlich, 

was mehr bedeutet als die Sammlung und aktive Verlinkung von Informationen und Angeboten 

Capacity Development (was sich nicht auf die Übersetzung von Frontpages ins Englische und 

möglichst noch weiterer Sprachen, die für das Erreichen der Zielländer wichtig sind, beschrän-

ken darf).  

Als Modell für ein zentrales „Wasserwirtschaftsportal“ kann das Außenwirtschaftsportal iXPOS 

dienen. Auf den Internetseiten des künftigen „Wasserwirtschaftsportals“ (eine gleichnamige 

URL gibt es übrigens noch nicht, ebenso nicht als „German Water Gateway“), könnten deut-

schen und ausländischen Unternehmen und interessierten Personen allgemeine Informationen 

zur Wasserwirtschaft, zu Berufsbildern, Möglichkeiten der Datenbankrecherche zu Aus- und 

Weiterbildungsangeboten nach unterschiedlichen Kriterien (Anbieter, Art der Weiterbildung, 

Themenschwerpunkt usw.), aktuelle Nachrichten, Links, Publikationen, wissenschaftliche Er-

gebnisse und Technologieentwicklungen u.v.m. mindestens in Deutsch und Englisch zur Verfü-

gung gestellt werden. Mit einem solchen Portal würde die Marktposition der deutschen Was-

serwirtschaft international weiter gestärkt. 

Alternativ sollten die deutschen Aus- und Weiterbildungsangebote für den Wassersektor zu-

mindest verstärkt in die iMOVE-Weiterbildungsdatenbank eingepflegt oder – besser noch – 

unter einer eigenen Internet-Domain gebündelt werden, damit sie für Interessierte besser zu-

gänglich sind. Ein Beispiel für ein solches nationales, branchenbezogenes Bildungsportal ist das  
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„Water Industry Capacity Development (WICD“) in Australien, das auf die bessere Koordinati-

on von und den besseren Zugang zu Trainingsmaßnahmen im Wassersektor abzielt (http://www. 

wicd.org.au/). 

Zusätzlich wird es auch erforderlich werden, die Angebote zum Capacity Development inhalt-

lich besser als bisher zu vernetzen und aufeinander abzustimmen – Angebote aus den Verbän-

den, aus der Entwicklungszusammenarbeit und aus den Unternehmen im Bereich der Wasser-

wirtschaft (einschließlich Maschinen- und Anlagenbau). Dazu wären geeignete Projekte ge-

meinsam von einigen Teilnehmern des Arbeitskreises Capacity Development des GWP durch-

zuführen, die nach Möglichkeit vom BMBF und vom BMWi evtl. gemeinsam gefördert würden. 

 

Akademische Fort- und Weiterbildungsangebote 

Englischsprachige Fernstudienstudienangebote und Weiterbildungsmöglichkeiten durch Einzel-

kursbelegung dürften insbesondere für ausländische Fachkräfte von Interesse sein, die sich nur 

zu ausgewählten Themen weiterbilden möchten und/oder aus familiären, zeitlichen, finanziellen 

oder betriebstechnischen Gründen nur für einen oder mehrere kurze Zeiträume nach Deutsch-

land kommen können. Hier sind möglichst rasch neue Angebote zu schaffen; eine Bereitschaft 

hierfür besteht beispielsweise an der Bauhaus-Universität Weimar (vgl. Anlage 3). Es sollten 

möglichst auch Angebote unterhalb der Master-Ebene geschaffen werden (z.B. einzelne abge-

schlossene Module mit einem Weiterbildungszertifikat), die auch für verdiente Praktiker inte-

ressant sein können. 

 

Verknüpfung von Studienaufenthalten in Deutschland mit Aufenthalten in den  

Unternehmen von German Water Partnership  

IPSWat-Stipendiaten sollten während des Studiums nach Möglichkeit auch Praktika in deut-

schen Unternehmen ableisten. So können sie nicht nur erfahren, wieweit die deutsche Hoch-

schulausbildung und die Denkweise in der Berufspraxis deutscher Unternehmen miteinander 

korrespondieren, sondern zugleich auch intensivere Kontakte zu deutschen Unternehmen knüp-

fen. Den Unternehmen wird es umgekehrt leichter ermöglicht, Praktikantennetzwerke im Aus-

land aufzubauen, die für ein Engagement in bestimmten Zielregionen genutzt werden können. 

Dies ist auch für neu einzurichtende Studiengänge denkbar (vgl. Anlage 3). 

 

Nicht-akademische Angebote 

Ähnlich, wie die TU Delft mit ihrer kostenfreien OpenCourseWare für den Personenkreis der 

nicht-akademischen Fachkräfte einen Zugang zum technischen Wissen und die Möglichkeit 

zum Selbststudium bietet, sollte auch eine deutsche Institution ein entsprechendes Angebot ein-

richten. Auch wenn dieses Fort- und Weiterbildungsangebot nur unter den Voraussetzungen 

ausreichender Sprachkenntnisse des Englischen (oder evtl. auch einer anderen Weltsprache) und 

eines Internetzugangs genutzt werden kann, kann ein solches Angebot doch dazu beitragen, den 

deutschen Weg im Umgang mit Wasser bekannter zu machen (angefangen von den wassertech-

nischen Standardsetzungen bis hin zu den Pumpen, die exemplarisch erläutert werden). 
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Training of the Trainers 

Eine andere Möglichkeit, um die (Fach-)Arbeiter besser als bisher zu erreichen, besteht in ei-

nem Training of the Trainers. Diese Schulung, die auch berufs- und erwachsenenpädagogische 

Aspekte umfasst, kann sich auch an Akademiker richten. Dabei ist jedoch zu bedenken, dass 

Akademiker und Arbeiter häufig nicht auf gleiche Weise denken (Verallgemeinerungsgrad), die 

akademische Ausbildung in zahlreichen Studiengängen, insbesondere auch in Schwellen- und 

Entwicklungsländern, zu sehr auf Theorie ausgerichtet ist und für die konkreten Arbeiten in den 

Anlagen häufig ein operatives Wissen hinsichtlich des Betriebs und der Wartung von Anlagen 

und Netzen (Erfahrungen im Betriebsablauf) erforderlich ist, das die Akademiker zunächst nicht 

haben werden.  

Für diese Aufgabe ist folglich auch an bewährte Mitarbeiter in der betrieblichen Praxis ohne 

akademische Qualifikation zu denken, beispielsweise an Werk- oder Maschinenmeister. Insbe-

sondere Personen, die andere Kulturkreise kennen und mit deren Sprache vertraut sind (z.B. 

weil sie dort geboren oder in aus diesen migrierten Familien aufgewachsen sind), könnten 

(Fach-)Arbeiter in den Zielländern auch jenseits der englischen Sprachgrenze erreichen. 

Ausländische Ingenieure, die als Multiplikatoren ihr Fachwissen an die Facharbeiter in ihren Hei-

matländern weitergeben sollen, sind auf diese Aufgabe meist nicht vorbereitet. Diesem Personen-

kreis fehlt eine berufspädagogische Qualifizierung und das methodisch-didaktische Handwerks-

zeug für die praxisorientierte Wissensvermittlung an die (Fach-)arbeiterebene. Im Rahmen der 

Master-Studiengänge oder als Zusatzqualifizierung sollten speziell auf diese Multiplikatoren zu-

geschnittene „Train-the-trainer“-Seminare angeboten werden, um ihnen zentrale Qualifikationen 

der Erwachsenenbildung bis hin zum Aufbau von Curricula für eine erfolgreiche Bildungsarbeit 

zu vermitteln und damit den Wissens- und Innovationstransfer zu fördern. 

Grundsätzlich könnte es auch möglich sein, IPSWat-Stipendiaten im Rahmen ihres Studiums 

entsprechende Angebote zu machen, so dass sie in ihren Heimatländern von vorn herein befä-

higt sind, z.B. Arbeiter in Anlagen nachhaltig einzuweisen. Sofern sie während des Studiums 

auch Einblick in die Berufsschulwelt erhalten, können sie einerseits die Vorteile des deutschen 

Ausbildungssystems auch für Nicht-Akademiker kennenzulernen, andererseits aber auch früh-

zeitig lernen, wie sich Inhalte an Berufsschüler bzw. Praktiker in Betrieben vermitteln lassen. 

 

Maßnahmen gegen den „Brain-drain“ 

Dem Problem der Anschlussqualifizierung in der Entwicklungszusammenarbeit nach Beendi-

gung einer Maßnahme und den generellen Defiziten der Berufsbildung in vielen Entwicklungs-

ländern, die „bis heute unter einer Kombination aus Unterfinanzierung, Konzeptionsmängeln, 

negativen Einstellungen seitens der Eltern und einer schlechten Verknüpfung mit dem Arbeits-

markt [leidet]“ (Deutsche UNESCO-Kommission 2010: 7), kann langfristig durch die Aufwer-

tung und den Ausbau der Berufsbildung und der Qualifizierung von Fachlehrern und betriebli-

chen Ausbildern in den Ländern selbst begegnet werden. Eine nachhaltige wirtschaftliche Ent-

wicklung wird dadurch begünstigt, dass die Entwicklungsländer in Zukunft selbst ausreichend 

einheimische Fachkräfte für den heimischen Arbeitsmarkt qualifizieren und ihren Weiterbil-

dungsbedarf selbst befriedigen können.  
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Die deutsche Entwicklungszusammenarbeit im Wassersektor sollte daher auch auf der instituti-

onellen Ebene ansetzen und im politischen Dialog mit den Partnerländern auf eine Aufwertung 

der Berufsbildung, die Stärkung der Berufsbildungssysteme und die in diesem Zusammenhang 

notwendige Qualifizierung einer ausreichenden Zahl von Fachlehrern und betrieblichen Ausbil-

dern hinarbeiten.  

 

Internationale Netzwerke 

Einen klaren Vorteil bei der Durchführung von Maßnahmen zum Capacity Development haben 

jene Anbieter, die über gut gepflegte Adressdatenbanken verfügen, über die sie ihre Kunden 

erreichen oder Experten als Referenten und Trainer für Weiterbildungsmaßnahmen rekrutieren 

können. Auch über die Alumni-Portale können Veranstaltungen beworben oder Experten ver-

mittelt werden. Außerdem erhalten sie die Bindung an Deutschland und deutsches Fachwissen. 

Daher sollten sie zum Aufbau einer deutschen „Water Community“ weiter ausgebaut und ge-

pflegt werden. Das UNESCO-IHE hat mit seinen 14.000 Absolventen bereits erfolgreich eine 

solche Community aufgebaut und den Niederländern damit einen erheblichen Wettbewerbsvor-

teil verschafft. 

 

Governance-Strukturen in den Zielländern 

Zahlreiche wichtige Maßnahmen zur Kompetenzentwicklung lassen sich dann gut in den Ziel-

ländern verankern, wenn dort eigene wasserfachliche Verbände existieren. Das Wissen zur 

Gründung und Aufbau derartiger Verbände in den Zielländern von GWP könnte durch BMBF-

finanzierte Projekte zur Vermittlung dieses Know-hows weitergegeben werden. Diese Projekte 

können zugleich dazu dienen, in bestimmten Zielländern Systemlösungen vorzubereiten (leap 

frogging). 
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Anlagen 

 

 

Anlage 1:  Bestandsaufnahme Capacity-Development-Maßnahmen in der  

Wasserwirtschaft Deutschlands 

 

Anlage 2:  Sondierungsgespräch „Capacity Development“ am 29. Juni 2009 

 

Anlage 3:  Capacity Development für die exportorientierte Wasserwirtschaft: Bestands-

aufnahme und Eckpunkte – Ergebnisse des Workshops am 19. Februar 2010 
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Anlage 2 
 
Sondierungsgespräch  
„Capacity Development“ am 29. Juni 2009  
 
Veranstalter:  
German Water Partnership (GWP) und das BMBF-Projekt  Wasser 2050 
 
Sitzungsort:  
Institut für sozial-ökologische Forschung (ISOE) Gm bH in Frankfurt am Main 
 

Anwesende:  
– Prof. Dr. Dietrich Borchardt, UFZ Magdeburg, Universität Dresden 

– Dipl.-Ing. Rüdiger Heidebrecht, DWA St. Augustin 

– PD. Dr. Thomas Kluge, ISOE 

– Cornelia Parisius, IPSWaT/Internationales Büro des BMBF 

– Prof. Dr.-Ing. Jackson Roehrig, ITT/FH Köln  

– Gunda Röstel, Stadtentwässerung Dresden (ab 12 Uhr abwesend) 

– Jens Schäfer, gtz Eschborn (GTZ) 

– Dr. Engelbert Schramm, ISOE 

– RA Dipl.-Ing. Christoph Werner, AWKD 

 

Protokollzeit: 9.30-14.30Uhr 

Protokoll: Christiane Quintel/Nina Stiehr 

 

 

HERR KLUGE: Begrüßung der Gäste im Namen von German Water Partnership und 

ISOE. Er führte in die Veranstaltung ein mit einer kurzen Darlegung ihrer Zielsetzung. 

Sowohl der Vorstand von German Water Partnership (GWP) als auch das BMBF-Pro-

jekt Wasser2050 sind daran interessiert, welche Ansätze zu Capacity Development es 

in Deutschland im Bereich der Wasserwirtschaft gibt und wie diese eventuell besser 

aufeinander abgestimmt werden könnten. Dabei ist auch die Durchlässigkeit der exis-

tierenden Angebote zum Bedarf der Industrie von Bedeutung. 

Er gab dann eine kurze Einschätzung dazu, wo die deutsche Wasserwirtschaft steht 

und welchen neuen Anforderungen sie ausgesetzt ist. Hierzu einige Stichpunkte: Welt-

weit gibt es einen dramatischen Rückgang der Grundwasserstände, meist als Folge 

der landwirtschaftlichen Übernutzung der Flüsse; integriertes Wasserressourcenmana-

gement (IWRM) kann eine Exportantwort sein; semizentrale Ansätze für Water Reuse 

sind neben klassischen Mustern der Dargebotserhöhung wichtig; modulare Konzepte 

mit hoher Anpassungsfähigkeit, die insgesamt einen integrierten Ansatz erfordern, sys-

temische Innovationen als Lösungsangebote zur Wasserkrise. 
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Daraus sind Stichworte für das Capacity Development ableitbar: partizipationsgetrie-

bene Methoden der Szenario-Entwicklung und good-water-governance; disziplinüber-

greifendes Vorgehen (inter- und transdisziplinäre Methoden); soziale Kompetenzen, 

die eine transdisziplinäre Umsetzung ermöglichen (social learning, Kommunikationsfä-

higkeit, Aufbau und Stützung von an sich schwachen Institutionen). Es stellt sich die 

Frage, wie die Ausbildungsprogramme der technischen Universitäten und Fachhoch-

schulen auf diese Herausforderungen reagieren und welche Angebote hier zu ver-

zeichnen sind. 

 

HERR HEIDEBRECHT: stellt die Frage nach einer eindeutigen Definition von Capacity 

Development bzw. Capacity Building 

HERR KLUGE: Capacity Development ist in der Forschung unterbeleuchtet. Definition 

soll nicht vorgegeben werden (wird evtl. am Nachmittag erarbeitet). 

HERR ROEHRIG: Wohin führt unser Treffen? Was soll dabei herauskommen? Auf 

wessen Auftrag? 

FRAU RÖSTEL: Heutiger Anlass: German Water Partnership hat festgestellt, dass ein 

Überblick über die deutschen Capacity-Development-Aktivitäten im Wasserbereich 

nicht existiert. Es geht darum, unser Wissen zu bestehenden Angeboten von Capacity 

Development zusammenzutragen und ein Eckpunktepapier zu verfassen, um evtl. ein 

Stück weit ein Netzwerk zu bauen. 

HERR WERNER: Die Wasserindustrie in Deutschland erreicht ihre Exporterfolge noch 

überwiegend mit Komponenten. Diese Herangehensweise ist im Gegensatz zu dem 

Systemdenken und Systemarbeiten nicht zukunftsfähig, um in dem Marktsegment er-

folgreich zu sein. Gute Erfahrungen liegen vor aus dem Bereich der Abfallwirtschaft. 

Ernst zunehmende Konkurrenz auf dem internationalen Capacity-Development-Markt 

sind die Niederlande und Frankreich, aber auch Australien. 

HERR HEIDEBRECHT: Es herrscht ein Kommunikationsproblem unter den verschie-

denen Projekten und Programmen, welches möglicherweise im deutschen Föderalis-

mus verursacht ist. 

Unsere „Software“, sprich Trainings-, Aus- und Weiterbildungsmöglichkeiten bezüglich 

des Wassersektors sind im Ausland unterrepräsentiert (z. B. I-Move). 

HERR ROEHRIG: Obgleich es eine Handwerkstradition (Meister, aber auch Facharbei-

ter) in Deutschland gibt, ist international die Ausbildung in diesen Berufen unterbelich-

tet. Eine entsprechende Tradition ist in vielen anderen Ländern nicht vorzufinden. Die 

Ausbildung neigt dort zu Verschulung bzw. orientiert sich am amerikanischen Vorbild 

(„Training on the job“). 

HERR HEIDEBRECHT: InWent bietet in Algerien Workshops zur beruflichen Ausbil-

dung von Handwerksberufen an, aber keine Meisterausbildung.  

HERR ROEHRIG: Es gibt keine einheitliche Normung und keine einheitlichen techni-

schen Regelwerke.  
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HERR HEIDEBRECHT: Bsp. Jordanien: Implementierung von drei Philosophien in ei-

nem Land! Es herrscht eine große Konkurrenz bei der Implementierung der Regelwer-

ke zwischen den europäischen CEN-Normen und den US-amerikanischen Normen  

HERR ROEHRIG: Das Finanzvolumen ist u. a. auch ausschlaggebend. Die Gelder in 

Deutschland müssen gebündelt werden.  

HERR BORCHARDT: In vielen Ländern herrscht auch eine Überförderung.  

Als Leitfrage sollte gestellt werden: Wie wird eine Systemlösung eine Erfolgsgeschich-

te? IWRM ist einzig in Europa politisch mit der Wasserrahmen-Richtlinie ordentlich 

implementiert. Die Twinning-Projekte sind sehr erfolgreich in der EU, dabei war 

Deutschland führend.  

HERR HEIDEBRECHT: Die Kooperation von DWA mit dem DED läuft gut. Die DWA 

teilt sich die Finanzierung des Fachreferenten. Die DWA-Kooperation mit der gtz läuft 

auch gut  

DVGW besitzt keine zentrale Stabstelle; vielmehr hängt es an den individuellen An-

sprechpartnern und deren Zuständigkeitsbereichen, ob es zur Zusammenarbeit und 

Abstimmung bei Capacity-Development -Aktivitäten kommt. Der DVGW macht hier und 

da mal ein Projekt. 

HERR ROEHRIG: Ein Erfolgsindikator der Zusammenarbeit mit anderen Institutionen 

könnte als Bewertungskriterium gestellt werden (siehe GWP). 

HERR SCHÄFER: Die gtz hat das Leitbild einer Entwicklungszusammenarbeit. Diese 

wurde in den letzten Jahren gefördert u. a. mit den Partnern DED, KFfW in Form eines 

gemeinsamen Unterstützungsprogramms. Problem: die Laufzeit des Sektorentwick-

lungsprogramms beträgt 10-15 Jahre. Stärkere zentrale Steuerkraft bei den Sektoren 

Bsp. Tansania. 

FRAU PARISIUS: Good Governance ist ausschlaggebend, damit das Projekt nicht 

scheitert Bsp. Brasilien. Durch die politische Instabilität werden Forschungsprojekte oft 

nicht weitergeführt und „fallen unter den Tisch“. Die Zusammenarbeit alleine mit staatli-

chen Stellen ist nicht ausreichend. Es müssen neue außerstaatliche Partner akquiriert 

werden z. B. Bürgerinitiativen, Verbände und Verbraucher, welche nicht nur in 4-

Jahres-Zyklen denken und an einem längerfristigen Bestehen der Projekte interessiert 

sind.  

 

HERR HEIDEBRECHT: SEQUA ist ein gutes Bespiel für außerstaatliche Kooperatio-

nen. Diese arbeiten nur mit Kammerpartnerschaften.  

HERR SCHÄFER: Spricht sich für eine die Verbindung staatlicher und außerstaatlicher 

Zusammenarbeit aus, damit ein Gegengewicht und Stabilität geschaffen werden kann.  

HERR WERNER: Daneben ist auch ein Wissen um die rechtliche Situation vor Ort nötig. 

Kurzfazit von HERR KLUGE: es wird zu wenig Akzent auf Good Governance gesetzt, 

die Projektlaufzeit ist zu kurzfristig gedacht, eine zu technisch versierte Ausrichtung. 

HERR KLUGE und HERR ROEHRIG: gtz sitzt überwiegend in Ministerien und Regie-

rungen und unterstützt diese in der Wasserpolitik. 
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HERR KLUGE: Sanitationumsetzung in Armenvierteln scheitert zu 60-70% aufgrund 

von zu wenig Good Governance (dies hat vor zwei Wochen ein Gespräch der KfW er-

geben).  

HERR SCHÄFER: Die Bearbeitung des Sanitationproblems benötigt viel Erfahrung; 

denn es ist durch ein strukturelles Problem unterlegt. Dass dies nicht strukturell an der 

gtz liegt, sieht man anhand der Wasserversorgung, die gut umgesetzt werden kann. 

HERR BORCHARDT: Ein weiteres Problem ist Ownership. Wenn damit in den EZ-

Ländern Probleme auftreten, ist es seiner Ansicht nach am besten, die Finger davon zu 

lassen.  

HERR WERNER: Ownership müsste in das Thema des Papiers mit aufgenommen 

werden, da dieses unterrepräsentiert ist. Evtl. sollte sogar das Papier unter das Gene-

ralthema „Capacity Development und Ownership“ gestellt werden. 

HERR BORCHARDT: Deutschland ist es in seiner Geschichte gelungen, wirtschaftli-

che Prosperität und weitreichenden Umwelt- bzw. Gewässerschutz zu vereinen. Wie 

setzen wir dies in den anderen Ländern um, wenn dort nicht wenigstens eine Kenntnis 

der deutschen Geschichte – beides ist möglich – vorhanden ist?  

HERR ROEHRIG und HERR SCHÄFER: Eine Zusammenarbeit vor Ort zwischen 

NGO´s (sowie kirchlichen Institutionen) und der offiziellen Entwicklungspolitik (AA, gtz, 

KfW, DED) basiert auf freiwilliger Basis und ist nicht immer beidseitig erwünscht. Inso-

fern kann es dazu kommen, dass die Aktivitäten zum Capacity Development nicht auf-

einander abgestimmt sind. 

FRAU RÖSTEL: Die Anwenderseite und die Nachhaltigkeit spielt international nur we-

nig eine Rolle. Eine Vernetzung steht nicht im Fokus. Nach Ende der Projektlaufzeit 

müssen wir vor Ort auch noch sichtbar und ansprechbar bleiben. Eine der globalen 

Herausforderung sind kostendeckende Preise für Wasser und Sanitation. Im Gegen-

satz zu anderen Ländern hat Deutschland auf Grund angemessener Wasserpreispolitik 

viel Erfahrung in dem Bereich, bloß wir kommunizieren zu wenig nach außen.  

HERR HEIDEBRECHT: Eine fehlende Bereitschaft der Betreiber ermöglicht dieses 

nicht Bsp. China. Ein gutes Beispiel ist ein Ansprechpartner von Herrn Heidebrecht in 

Syrien, welcher im Wasserbereich tätig ist und fließend deutsch spricht. Dieser An-

sprechpartner könnte der Brückenkopf für die Ausbildung eines lokalen Netzwerkes 

sein und evt. einen Absatzmarkt deutscher Technologien befördern. 

HERR ROEHRIG: verweist auf die Möglichkeiten, die das German Alumni Water Net-

work (GAWN) bietet. 

FRAU RÖSTEL: Deutsche Technologien bzw. Technologien der Industrieländer sind 

nicht 1 zu 1 umsetzbar in EZ-Ländern. Die Technologien müssen dem Standort ange-

passt werden, damit sie implementiert werden können. 

HERR HEIDEBRECHT: Auch die technischen Regelwerke müssen angepasst werden. 

Es ist aber entscheidend, dass Hintergrundswissen zur Erstellung technischer Regel-

werke zu transferieren. 

HERR ROEHRIG: FH Köln und Universität Braunschweig sind seit kurzem Excellenz-

Zentren, UFZ, BGR sind wichtig.  
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HERR HEIDEBRECHT: Als Vision: Die beiden Excellenz-Zentren könnten ernstzu-

nehmende Konkurrenten zu Delft werden.  

HERR ROEHRIG: IHW Kategorie 3 spielt evt. eine wichtige Rolle in der Zukunft.  

FRAU RÖSTEL: Auch die Uni Dresden und evt. die UNEP-Universität können die 

deutsche Position stärken.  

FRAU PARISIUS: stellt das Nachwuchsförderungsprogramm von IPSWaT vor; es be-

steht seit 2001. Bis jetzt ca. 300 Alumni in 55 Ländern, Budget ca. 1,1 Mio. Euro (wei-

tere Infos siehe Flyer). Die Kontakte unter den Stipendiaten und den Alumni wird ge-

fördert. Die Herausforderung besteht darin, die ehemaligen Stipendiaten zu recherchie-

ren um ein Netzwerk auszubilden. Auch steht die Frage im Raum, ob es sinnvoll ist, die 

Anzahl der Länder zu reduzieren und zur Konzentration einen Fokus zu setzen, wie es 

GWP bereits vorgemacht hat. Auch ist der Programmname „Wassertechnologie“ nicht 

mehr ganz stimmig, wenn beispielsweise an die Herausforderungen der Gewässser-

bewirtschaftung gedacht wird, die längst aufgenommen sind. Des Weiteren ist auch die 

Frage nach einer Fokussierung auf bestimmte Themen und Institutionen in den Hei-

matländern aufgekommen. Die Zusammenarbeit ist strategisch wichtig und evt. könnte 

diese durch geförderte Praktika statt der bisher nur geförderter akademischer Laufbah-

nen erreicht werden. Es könnte auch sinnvoll sein, während des Studiums Industrie-

praktika in Deutschland für die Absolventen des Programmes anzubieten. 

FRAU RÖSTEL: Der Gedanke der Länderfokussierung ist ein guter Gedanke. Und ein 

anderer Programmname ist auch in Betracht zu ziehen, da der Bereich nicht mehr nur 

Technik induziert, sondern auch Verwaltungs- und Ökonomieversiert ist.  

HERR HEIDEBRECHT und HERR BORCHARDT: Die jungen Wissenschaftler sollen 

erstmal im Studium ein Qualitätsniveau erreichen und dann mit der Hilfe von Praktika 

in die Praxis kommen, um dort Erfahrungen zu sammeln und Kompetenzen aufzubau-

en. Die Kombination von Studium und Praktikum – das ist das Mehr! 

HERR KLUGE hält fest: Wir müssen weg vom Inseldasein einzelner Maßnahmen. Wie 

formulieren die Länder ihren Bedarf? Es gibt Kritik von außen, dass dies viel zu Praxis- 

und zu Wirtschaftsfern ist. Die GTZ ist sehr stark auf regierungsberatende Governance 

hin orientiert. Der Anschluss an innovative Technik könnte in der EZ besser sein (z.B. 

bei der KfW, wo sich bisher die feasibility an den Regeln der Technik orientiert). Es 

muss hier Neuland begangen werden. Eine gegenseitige Öffnung muss her wie bei 

den Excellenz-Zentren und Angeboten für das Handwerk. Stipendien und Praktika sind 

für Personen aus dem Ausland schwierig zu bekommen. Ein großes Problem besteht 

im Personalbereich. Wir brauchen mehr Abstimmung zwischen den Organisationen. 

HERR HEIDEBRECHT: Als Gegenthese: Derzeit gibt es bereits zu viel Koordinierung. 

FRAU RÖSTEL: Die Leute „vor Ort“, in den Zielländern, die wasserwirtschaftliche Pro-

jekte befördern (können), müssen sich mehr austauschen. 

HERR HEIDEBRECHT: Personalentwicklung und –Führung kann nicht in Praktika ge-

lehrt werden. 
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HERR SCHÄFER: Die Koordination für einen 6-Jahresplan ist schwierig mit Institutio-

nen, welche nicht im BMZ integriert sind. Zudem hat sich die GTZ nicht von der Tech-

nik wegbewegt, sondern zu zwei Seiten (Technik und Governance) hinbewegt. 

HERR KLUGE hält fest: Die Ressorts – exemplarisch BMZ und BMBF – müssen mehr 

aufeinander zukommen. Vermittlungspunkt könnten längerfristige abgestimmte Projek-

te sein. Strukturen z. B. DED, GTZ, InWent müssen dies berücksichtigen. Durchlässig-

keit zu Praxis muss angestoßen werden, am besten bei den angesprochenen Schnitt-

stellen. Wo bestehen Defizite und Veränderungsbedarf? 

HERR SCHÄFER: Die Gewässerbewirtschaftung besitzt ein Defizit. Dieser Sektor ist 

unterrepräsentiert, obwohl wir in Deutschland eine große Tradition haben. 

HERR SCHÄFER und FRAU RÖSTEL: Die Organisation könnte verbessert werden. 

Die europäischen Staaten befinden sich gerade in der Umsetzung der WRRL. Es läuft, 

die Erfahrungen werden derzeit gemacht und sind bald soweit aufgearbeitet, dass sie 

auch verbreitet werden können. 

HERR BORCHARDT: Deutschland kann als positives Beispiel des Flussgebietsmana-

gements herangezogen werden z. B. in der Vergangenheit die Rheinschutzkommission 

oder auch die gebietsräumliche Arbeitsteilung zwischen Ruhr und Emscher. Wir sind in 

diesem Bereich historisch geprägt. 

HERR KLUGE fragt: Welche Anforderungen stellt so was an Capacity Development? 

Wir müssen auf eine kleine Skala zurück wie z. B. die ETH Zürich mit dem SANDEC-

Projekt. Die Integration der zivilgesellschaftlichen Träger ist wichtig sowie eine Lang-

fristigkeit der Projekte. 

HERR SCHÄFER: Defizit mit 3-Jahren. 

HERR KLUGE: Kritisiert hohe Misslingensrate von Projekten im entwicklungspoliti-

schen Zusammenhang, die an der Ownership-Frage scheitern. 

HERR SCHÄFER: Eine Infrastruktur ist nicht implementierbar! Bei Wasser gibt es klare 

Vorgaben und Strukturen der Zuständigkeit, bei Sanitation nicht und darin liegt das 

Problem. Die GTZ ist nur beratend tätig. 

FRAU RÖSTEL: Eine Kommunikation zwischen Politik, Unternehmen und Öffentlich-

keit muss angestrebt werden, und man muss auch dazu seinen Beitrag leisten!  

FRAU PARISIUS: Entweder man verlegt Capacity Development vor Ort oder eine De-

legation einer Stakeholder-Gruppe wird hier hergeholt. Bessere Alternative wäre, Sta-

keholder eines Einzugsgebietes aus unterschiedlichen Ländern einzuladen und weiter-

zubilden, damit diese gemeinsam vor Ort weiter zusammenarbeiten können. Als  

Appell: Regelmäßiges Treffen aller deutschen Träger! 

HERR HEIDEBRECHT: Die BMZ-Referenten in der Botschaft müssen besser ausge-

bildet werden Regelwerke werden in AG´s selbst erarbeitet. Wichtiger noch wäre, wie 

baue ich einen technisch-wissenschaftlichen Verband auf?  

HERR KLUGE: Für uns ist wichtig, die Gruppen zusammenzuführen. Es fehlt eine Dis-

kursarena zur Abstimmung der Programme.  

FRAU RÖSTEL: Ein Versuch wäre es wert. 
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HERR SCHRAMM: Es gibt in vielen Ländern Wirtschaftsattaches und diese müssen 

ebenfalls für die Verbesserung der Exportchancen mit herangezogen werden. 

HERR SCHÄFER: Viele Leute die ins Ausland gehen melden, sich nicht bei der Bot-

schaft an. Die Möglichkeit ihre Präsenz im Land festzustellen, gestaltet sich dadurch 

schwierig. 

HERR SCHRAMM: Weiteres Problem: Es gibt eine zu hohe Fluktuation der Mitarbeiter 

z. B. in China, so dass Capacity-Development-Maßnahmen beispielsweise in den Be-

trieben dazu führen, dass die Maßnahmen kaum aufeinander aufbauen können, son-

denr immer wieder bei Null anfangen müssen. 

HERR HEIDEBRECHT: Das Fluktuations-Problem gibt es auch in Afrika und in 

Deutschland!  

HERR SCHÄFER: Dies ist ein klassisches Problem der EZ-Länder. Statt Mitarbeiter 

ein bis zwei Jahre aus den Institutionen herauszulösen, sollten diese vor Ort befördert 

werden. 

HERR KLUGE: Wie kann man bei der Qualifikation der Ausbildung vor Ort beitragen? 

Evt. Fernstudiengänge wie in Delft und Australien? Darin liegt ein großes Defizit be-

graben. Wie sieht das in Köln und in Braunschweig aus? Es geht kein Weg dran vor-

bei, wir müssen die Leute fördern. Wie bekommen wir die Leute wieder zurück in ihr 

EZ-Land? Evt. mit Verträgen? 

FRAU PARISIUS: Nennt als Beispiele das Centrum für Internationale Migration (CIM) 

und das Fachkräfte-Rückkehrerprogramm. Alumnis werden in ihren Heimatländern 

unterstützt. Es könnte entsprechende Verträge geben, deren finanzielle Unterstützung 

an die Rückkehr für zwei drei Jahre gebunden ist. 

HERR HEIDEBRECHT: Man kann es nicht verhindern. Verträge wie in Deutschland mit 

drei Jahresverträgen, bei Nichteinhaltung müssen sie die Ausbildung zurückzahlen – 

dies ist in EZ-Ländern nicht durchführbar. 

Aber für die Verbesserung ist es nicht unbedingt erforderlich, dass alle Ausgebildeten 

wieder in ihr Heimatland zurückkehren; ein zwei Leute müssen auch in Deutschland 

bleiben, um bei den exportienden Unternehmen angestellt zu werden und so eine Ver-

bindung zwischen ihrem Land und der Firma zu sichern. 

HERR ROEHRIG: Ein- bis Zwei-Jahresverträge?  

HERR SCHÄFER: Viele Partnerländer haben solche Verträge mit Rückkehrklauseln 

beispielsweise im Bereich des öffentlichen Dienstes aufgesetzt, diese sind aber nicht 

rechtens. 

HERR HEIDEBRECHT: Die meisten Leute gehen wieder zurück. 

Es gibt derzeit ein Alumni-Portal, drei Alumniprogramme zur IFAT 2010.  

HERR SCHÄFER: Nach den akademischen Abschlüssen sollen die Ingenieure aber 

auch weiterhin praktisch denken und nicht wie z. B. in Afrika nur im Büro sitzen und 

sich lange Fingernägel wachsen lassen. 

HERR KLUGE: Traditionsverhaftung und Sozialkompetenz sind nicht Lerninhalt. 
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HERR WERNER: Es ist wichtig, den Studenten auch die Realität und nicht nur die 

Theorie nahezubringen (z.B. Vertragsabschlüsse) 

HERR ROEHRIG: Problem ist auch, eine Zulassung für eine Promotion zu bekommen. 

Dieses Problem gibt es in Köln genauso wie im Ausland.  

HERR KLUGE: In anderen Ländern existieren manchmal Abschlüsse unter dem Range 

eines Bachelors, die keine internationalen Äquivalent haben. Dadurch wird es schwie-

rig, hinterher an deutsche Ausbildungsangebote anzuschließen. 

HERR HEIDEBRECHT: Die Studenten übernehmen das, was sie gelehrt bekommen. 

Sie werden nicht unterrichtet, wie die Praxis abläuft oder wie man Ausschreibungen 

gestaltet. 

HERR WERNER: Diese Defizite weisen die meisten Studiengänge auf. Der Mangel der 

Lehre wie Kommunikation, Problembehandlung, Instrumentarien Projekte durchzubrin-

gen sind hier Stichworte.  

HERR HEIDEBRECHT: Solche Seminare wurden den Studierenden angeboten, aber 

stießen auf kein Interesse bei diesen. Studenten können für langfristige Weiterbil-

dungsangebote hergeholt werden, aber keine Arbeitnehmer. 

HERR KLUGE: Gute Erfolge in der Weiterbildung wurden in Schweden und den Nie-

derlanden auch für Arbeitnehmer mit 6-Wochenprogrammen erzielt.  

HERR HEIDEBRECHT: Dies kann man anhand der Erfahrungen der DWA überhaupt 

nicht bestätigen. Die besten Erfolge mit 14 Tagen, bereits bei 4 Wochen ist tendenziell 

zuviel Input da. Mehr als 4 Wochen ist im Allgemeinen in der Fort- und Weiterbildung 

für die dort angesprochenen Zielgruppen nicht möglich. 

 

<Mittagspause> 

 

HERR SCHRAMM: Am Nachmittag sollen aufbauend auf der morgendlichen Diskussi-

on die wichtigen Punkte so versammelt werden, dass sie in ein Papier eingetragen 

werden können, beispielsweise in dem die Defizite der bisherigen Praxis ebenso her-

ausgestellt werden wie die Möglichkeiten, die sich durch veränderte Maßnahmen des 

Capacity Developments ergeben. 

HERR HEIDEBRECHT: Was ist der Zweck des Papiers? 

HERR KLUGE: Es soll ermittelt werden, was es im Capacity-Development-Bereich 

bereits gibt. Dabei sollen Defizite und Chancen herausgearbeitet werden, das Papier 

soll dem GWP-Vorstand vorgelegt werden. Wichtig ist, dass bei der Erarbeitung des 

Papiers alle bei diesem Gespräch geäußerten wichtigen Gesichtspunkte und Erfahrun-

gen eingehen. Einerseits geht es um die Entwicklung eines Konzeptes zur Ergänzung 

der bisherigen Ansätze des Capacity-Developments. Weiterhin geht es um die Einar-

beitung von Modulen, die neu in der Capacity-Development-Landschaft auftreten. Oh-

ne Hilfe der Gesprächspartner wäre es nie zu dem aktuellen Wissensstand gekommen, 

denn bisher gibt es keine Zusammenschau zum Thema.  
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HERR HEIDEBRECHT: Erörtert die Fort- und Weiterbildungsstruktur von DVGW und 

DWA, die sich an die Phase der Ausbildung (z.B. an den Hochschulen anschließt). Die 

Verbände und InWent sind im Wesentlichen in der Fort- und Weiterbildung tätig und 

richten sich an Menschen in Fachberufen bis hin zu den Eliten. 

FRAU PARISIUS: Wozu benötigt man überhaupt Capacity Building? Geht es darum, 

die deutsche Wirtschaft zu exportieren? Soll Capacity Building selbst exportiert wer-

den? Es ist notwendig, die Ziele zunächst zusammenzufassen.  

HERR SCHRAMM: Es geht besonders um die Exportchancen für Spitzentechnologie. 

Es müssen nachhaltige Lösungen in anderen Ländern (nicht nur in EZ-Ländern) etab-

liert werden. Zur Unterstützung ist ein Capacity Development erforderlich, soweit Go-

vernance-Strukturen verändert werden müssen. Dafür können nicht nur Capacity-

Development-Maßnahmen der EZ berücksichtigt werden. 

HERR KLUGE: Wie kommt der nachhaltige Ansatz zum Tragen? Die These lautet: Es 

gibt einen Innovationsanspruch an die Inhalte. Es besteht außerdem das Interesse so-

wohl der Zielländer als auch der Wirtschaft, nachhaltige Systemlösungen zu integrieren. 

HERR WERNER: Der Begriff „Ownership“ ist sehr wichtig und wurde bisher nur rudi-

mentär besprochen. Sollte man das Thema des Arbeitskreises nicht um diesen Begriff 

erweitern? 

HERR KLUGE: Zustimmung. Die Zentralthese zu „Ownership“ lautet: In der Voranalyse 

muss die Bedarfsstruktur gut geklärt sein. Das Stichwort zu „Ownership“ lautet: Selbst-

befähigung. 

HERR ROEHRIG: Worauf wird im Capacity Building fokussiert? 

HERR SCHRAMM: Deutsche Lösungen und Spitzentechnologien sollen dazu beitragen, 

nachhaltige Lösungen einzuführen. Es geht nicht ohne „Ownership“: Bedarfsanalyse. 

HERR BORCHARDT: „Ownership“ hat etwas mit Commitments zu tun. Eine qualitative 

Bedarfsanalyse ist zu wenig. Die Frage ist, welche Capacity zu welchen Zeitpunkten da 

ist. Capacity Development sollte als strategisches Element aufgefasst werden. Der 

Kontakt zu nicht Deutschen, die in diesem Bereich in Deutschland für einige Zeit tätig 

sind, darf nicht abbrechen. Außer-dem sind Erwachsenenbildung und Erstausbildung 

zwei verschiedene Paar Schuhe.  

HERR SCHÄFER: Was wird unter Capacity Building verstanden? – Nachhaltige Ent-

wicklungen erhalten und ausbauen. Es stellen sich zudem die Fragen: Wie kann man 

an Individuen herantreten und wo sind unsere Stärken und Anknüpfpunkte? 

HERR HEIDEBRECHT: Geschäfte werden über Kontakte gemacht. 

HERR KLUGE: Wie qualifiziert man Menschen für systemische Lösungen? – Durch 

Aus-, Fort- und Weiterbildung. Integrationsmethoden, die notwendig sind, werden zu 

wenig angesprochen.  

HERR SCHÄFER: Es stellt sich außerdem noch die Frage, wer was macht und was 

noch benötigt wird? Dabei lässt sich sagen, dass zu viele das gleiche machen und 

Handlungen müssen koordiniert werden. 
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HERR KLUGE: Dazu stellt sich außerdem die Frage, wo man Synergieeffekte fahren 

kann.  

HERR HEIDEBRECHT: merkt mit dem Blick auf die neuartigen Sanitärverfahren an, 

dass es früher 15-20 Jahre vom Pilotprojekt bis zur Reife von Technologien gebraucht 

hat. Heute geht das nicht wesentlich schneller. 

HERR KLUGE: Das Ziel von GWP ist, neue Lösungen zu propagieren und durchzuset-

zen sowie mit Capacity Development anzureichern. Es geht darum, wo es noch ergän-

zende Module gibt. Auch ist das Zusammenspiel zwischen Governance-Strukturen und 

technischen Möglichkeiten zu beachten. 

FRAU PARISIUS: Das, was es schon gibt, muss geordnet und katalogisiert und 

schließlich den Partnern zu Verfügung gestellt werden. Es muss aber auch im Sinne 

von Werbung offensiv exportiert werden. Die Frage ist also, soll nur auf lokal formulier-

ten Bedarf geantwortet oder auch Angebote offensiv offeriert werden? 

HERR HEIDEBRECHT: Vielleicht sollte man Verkaufsveranstaltungen mit einbeziehen. 

HERR SCHRAMM: Twinning ist eine Erfolgsgeschichte auch hinsichtlich des Capacity 

Developments. Es sollte weiterhin gute Twinningprojekte auch von deutscher Seite aus 

geben, da mit ihnen auch die Rahmenbedingungen für wasserwirtschaftliches Handeln 

und für Innovationen geändert werden. Neben die individuelle Ebene tritt also auch ein 

Capacity Development für Schlüsselinstitutionen, das insbesondere durch Twinning 

angegangen werden kann.  

HERR KLUGE: Je nach Bedarfslage muss es unterschiedliche Angebote geben (Aus-, 

Fort- und Weiterbildung). Auch Vorort müssen die Ausbildungsangebote gestärkt wer-

den und die Leute nicht dort ausschließlich herausgeholt werden. Das Motto ist hier 

„Lebenslanger Begleitungsprozess!“. Man darf sich nicht aus den Augen verlieren, und 

dafür müssen nachhaltige Strukturen geschaffen werden. 

HERR HEIDEBRECHT: Zu den laufenden Pilotprogrammen gibt es (in Kürze?) Ergeb-

niszusammenfassungen.  

HERR KLUGE: Es müssen sowohl eine Bestandsaufnahme als auch eine Defizitanaly-

se ausgearbeitet werden. Es stellt sich trotzdem noch die Frage, welche Punkte einen 

nach vorne bringen. Es wird ein Papier für die Teilnehmenden geben, damit zu den 

bereits zusammengefassten Punkten noch kritische Bemerkungen gemacht werden 

können. 

HERR HEIDEBRECHT: Es müssen innerhalb Deutschlands federführende Institutio-

nen und Firmen identifiziert werden. 

HERR KLUGE: Innerhalb des GWP gibt es bereits eine Technologiebewertung bzw. 

einen Auswahlprozess. Gibt es weiterhin noch Punkte, denen besondere Aufmerksam-

keit gewidmet werden müssen? 

HERR SCHRAMM: Neben dem Capacity Development von Individuen müssen für die 

von GWP fokussierte Problemstellung auch die Weiterentwicklung der Kapazitäten von 

Schlüsselinstitutionen und Betreibern berücksichtigt werden. 

ALLE: Zustimmung. 



   11 

 

 

HERR HEIDEBRECHT: Weiterhin muss die Definition von Capacity Development pu-

blik gemacht werden. Es sollten Messen genutzt werden, da dort wichtige Leute zu-

sammenkommen.  

HERR KLUGE: Auch Länderforen sollten genutzt werden, da diese eine gute inhaltli-

che Ergänzung bieten.  

HERR SCHRAMM: Kann man aus EZ etwas für GWP lernen? 

HERR SCHÄFER: Ja. Es ist wichtig, mit Leuten direkt zu sprechen und nicht nur mit-

tels Broschüren zu kommunizieren.  

HERR BORCHARDT: Gibt es einen Überblick über existierende Partnerschaften? Gibt 

es kommunale Partnerschaften im Wasserbereich? 

HERR HEIDEBRECHT: Es wurde zu existierenden Partnerschaften ein Versuch ge-

startet, diese bei den Ländern zu erfragen. Dabei war der Rücklauf sehr gering und die 

Listen selbst unvollständig. Städtepartnerschaften gibt es, auf Bund- und Länderebene 

ist dies schwierig zu eruieren.  

 

HERR KLUGE: Wie ist das weitere Vorgehen? 

• Thesen zusammenfassen, 

• Bezogen auf die Betreiberseite nachfassen, 

• Papier in der zweiten Runde möglichst im Spätherbst für den Vorstand fertigstellen. 

HERR SCHRAMM: Für GWP muss strategisches Material zusammengestellt werden. 

HERR HEIDEBRECHT: Es sollte ein Grundlagenpapier geben. 

HERR SCHRAMM: Gibt es in der Runden einen Bedarf an einem zweiten Treffen?  

HERR HEIDEBRECHT: Das Papier sollte zunächst fertig gestellt werden und dann 

sollte es eine zweite Runde geben, in der fehlende Punkte ergänzt werden. 

HERR KLUGE: Eine abgestimmte Vernetzung ist nicht in einer Föderalstruktur mög-

lich. 

HERR HEIDEBRECHT: Die Berichte von iMOVE müssen in der Bestandsaufnahme 

mit aufgenommen werden. 

HERR BORCHARDT: Es sollte eine Folgesitzung geben, in der das Papier gemein-

schaftlich verabschiedet wird, also zur letzten Lesung und, wenn eine öffentliche Sit-

zung seitens GWP für sinnvoll erachtet wird, auch zur Vorbereitung der öffentlichen 

Sitzung.  

HERR KLUGE: Es wird eine Art Protokoll der Sitzung geben und entsprechend dem 

heute gemeinsam erarbeiteten Vorschlag wird vom ISOE eine Bestandsaufnahme er-

arbeitet, um die Vielfalt besser abbilden zu können. Eine Zusammenfassung/Thesen-

papier wird darauf aufbauend zur Kommentierung/Abstimmung an die heute Beteiligten 

gebracht.  
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Anlage 3 
 

Capacity Development für die exportorientierte Wasserwirtschaft:  
Bestandsaufnahme und Eckpunkte 
 

Ergebnisse des Workshops am 19. Februar 2010 

 

Berlin, 10.15 h – 12.30 h 

 

Teilnehmende: 

Uwe Arnold AHP GmbH & Co. KG, Berlin 

Edgar Firmenich BMC Berlinwasser Management Consult GmbH & Co. KG, Berlin 

Joachim Kaps WILO SE, Wassermanagement, Dortmund 

Thomas Kluge Institut für sozial-ökologische Forschung (ISOE) GmbH, Frankfurt a.M. 

Eckhard Kraft Bauhaus-Universität Weimar, Biotechnologie in der Abfallwirtschaft, 
Weimar 

Stephanie Krug Berlinwasser International AG, Berlin 

Shahrooz Mohajeri inter 3 GmbH, Institut für Ressourcenmanagement, Berlin 

Manfred Schaffeld WILO SE, Wassermanagement, Dortmund 

Engelbert Schramm Institut für sozial-ökologische Forschung (ISOE) GmbH, Frankfurt a.M. 

 

 

Herr Kluge begrüßte die Anwesenden im Namen von German Water Partnership. Im Zentrum 

der Veranstaltung steht die Bestandsaufnahme des ISOE zum Capacity Development für die 

exportorientierte Wasserwirtschaft, aus der Eckpunkte für eine Exportstrategie abgeleitet wur-

den. Ein konkreter Handlungsvorschlag wird von Prof. Dr. Arnold vorgetragen. Beides wird zur 

Diskussion gestellt. 

Im Grundsatz haben die Anwesenden das Bild der von Herrn Schramm vorgestellten Be-

standsaufnahme geteilt. Herr Mohajeri regte an, nach Möglichkeit noch stärker zu differenzie-

ren, da sich die Motivlagen der verschiedenen Akteure, die ein Capacity Development durch-

führen, durchaus unterscheiden, was einer Bündelung im Wege stehen könnte. 

In der Runde wird bestätigt, dass ein Capacity Development von Anlagenlieferanten und von 

Ausrüstern in der Regel nur auf kurze Frist wirken kann. Teilweise ist das Capacity Develop-

ment durch Komponentenhersteller sehr produktspezifisch; auch dort besteht aber die Möglich-
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keit, teilweise auch produktunabhängig Kenntnisse zu vermitteln (da sich z.B. allgemeine Ge-

sichtspunkte der Wartung auch für eine Produktgruppe wie Pumpen insgesamt darstellen las-

sen). Eine Einbettung der vermittelten Kompetenzen zu Anlagen und Komponenten in größere 

Zusammenhänge (Peripherieschulung, z.B. Verfahrenstechnik der Trinkwasserversorgung, Be-

triebssicherheit, Logistik) ist aus Sicht der deutschen Unternehmen erwünscht, aber im Kontext 

bestehender Vertragsstrukturen durch die Unternehmen selbst häufig nur bedingt leistbar. In 

Ländern, in denen für das Personal auf der Arbeiter-, Vorarbeiter- (Meister-) und Betriebsleiter-

Ebene der Zugang zu zusätzliche individuelle Qualifikationsmaßnahmen schwierig ist, kann 

dadurch im Extremfall die Funktionsfähigkeit der exportierten Anlagen/Komponenten gemin-

dert werden (dies führt derzeit im Fall der Türkei dazu, dass ein deutsch-türkisches Projekt zum 

Capacity Development aufgenommen wird, an dem auch German Water Partnership beteiligt 

wird). 

In der Bestandsaufnahme kaum berücksichtigt sind bisher themenspezifische Beratungs- und 

Schulungsmaßnahmen zur Fortbildung des Leistungsvermögens von Unternehmen und anderen 

Organisationen in den Zielländern. Dieses Geschäftsfeld, in dem auch einige deutsche Unter-

nehmen (z.B. Berlin Management Consult) aktiv sind, ist auch dadurch gekennzeichnet, dass für 

Auslandseinsätze nur auf eine relativ kleine Gruppe erfahrener Spezialisten auf Deutschland 

zurückgegriffen werden kann (hier muss daher häufig mit Consultants aus anderen Ländern 

gearbeitet werden). 

Unternehmen, die international im Bereich Capacity Development tätig sind, haben teilweise 

hervorragende fremdsprachige Materialien für ein Capacity Development erarbeitet; diese sind 

aber selbstverständlich Firmen-Knowhow, so dass kein allgemeiner Zugang zu ihnen möglich 

wird. 

Die vorgestellten Eckpunkte wurden als grundsätzlich angemessen bewertet. Es wurde betont, 

dass es dabei ein richtiger Ansatzpunkt ist, die bestehenden Ressourcen intelligent zu verknüp-

fen, statt „das Rad neu zu erfinden“. 

Das Hauptunterscheidungsmerkmal der deutschen Maßnahmen zum Capacity Development im 

akademischen Bereich zu denen der Niederland oder Schweden liegt in der (potenziellen) In-

dustrieanbindung. Für die Erarbeitung einer eigenen Strategie sollte unbedingt an diesem poten-

ziellen Alleinstellungsmerkmal angeschlossen werden. 

Einige Unternehmen (z.B. Wilo) vergeben Stipendien für die akademische Ausbildung. Gene-

rell könnte die deutsche Wasserindustrie bezogen auf Stipendiaten besser beteiligt werden. Bei-

spielsweise ist wünschbar, dass German Water Partnership ein Vorschlagsrecht für eine be-

stimmte Anzahl von IPSWaT-Stipendiaten erhält.  

Eine zentrale Schwierigkeit für ein Marketing der deutschen Maßnahmen zum akademischen 

Capacity Development (im Vergleich zu konkurrierenden Ländern wie den Niederlanden, 

Frankreich oder Schweden) liegt in der föderalen Struktur und der daraus resultierenden Hete-

rogenität und Unübersichtlichkeit der Landschaft. Die Niederlande haben es dagegen mit dem 

Kompetenzzentrum in Delft und Frankreich mit dem Office International de l’Eau einfach. Für 

ein Marketing wäre es grundsätzlich sinnvoll, hierzulande einen Fokus zu setzen und einige 

wenige „Leuchttürme“ hervorzuheben statt die gesamte Landschaft auszuleuchten. 
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Aus der Sicht der am Workshop Beteiligten ist die von Prof. Dr. Arnold vorgestellte Idee, dass 

der an der Bauhaus-Universität verankerte, international akkreditierte Master-Fernstudiengang 

„Environmental Engineering and Management“ dazu benutzt wird, dass aus ihm ein für betrieb-

liche Praktiker, insbesondere (künftige) Entscheidungsträger, attraktiven Studiengang der Ger-

man Water Partnership entsteht, äußerst reizvoll. Ein solcher vollständig englischsprachiger 

Studiengang, der auch den Bedarf für Fort- und Weiterbildungsmaßnahmen aufnimmt, die hin-

sichtlich der Deutschlandaufenthalte zeitlich zwischen Exkursionen, 2-Wochen-Kursen und 

einem mehrjährigen Studium liegen, könnte zu dem Thema „Water (Management) Competen-

ce“ eingerichtet werden. 

Auf der Ebene von Unternehmen ist nach Einschätzung der Beteiligten durchaus die Möglich-

keit gegeben, dass Absolventen den sechsmonatigen Deutschlandaufenthalt auch dazu nutzen 

können, während diesem gezielt Einblicke in die deutschen Unternehmen (durch Aufenthalt bei 

den GWP-Mitgliedern) zu gewinnen, dies sich später für Geschäftsverbindungen nutzen lassen. 

Bereits kurzfristig lässt sich der modular aufgebaute Studiengang realisieren und bietet die 

Möglichkeit für einen mit der Marke German Water Partnership verbundenen „Leuchtturm“. 

Abschließend wurde die Frage aufgeworfen, ob sich die Aktivitäten von German Water Part-

nership zum Capacity Development alleine auf die bisher identifizierten GWP-Zielländer bezie-

hen sollten. Dagegen wurde betont, es sei sinnvoll, ein einheitliches Gesicht nach außen zu 

schaffen: German Water Partnership ist zunächst eine allgemeine Plattform für die deutsche 

Wasserwirtschaft; daher sollten Aktivitäten zum Capacity Development keinesfalls nur an diese 

Länderkulisse gebunden sein, sondern dazu dienen, generell die Exporttätigkeiten der deutschen 

Wasserwirtschaft zu befördern. 

 

Engelbert Schramm (ISOE) 





  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Das Institut für sozial-ökologische Forschung (ISOE) 
1988 in Frankfurt am Main als gemeinnütziges Forschungsinstitut gegründet, hat das 
ISOE Pionierarbeit zur Begründung der sozial-ökologischen Forschung in Deutschland 
geleistet. Das besondere Profil des Instituts besteht darin, sozialwissenschaftliche und 
naturwissenschaftlich-technische Umweltforschung fachübergreifend zu betreiben und 
mit dem Wissen verschiedener sozialer Akteure und Akteursgruppen zu verknüpfen. 
Das Institut gehört damit zu den wenigen Forschungseinrichtungen zur theoriegeleiteten, 
aber zugleich umsetzungsorientierten Erzeugung transdisziplinären Wissens im Span-
nungsfeld von Natur und Gesellschaft.  
 
 
Unsere Informationsangebote:  

Webpräsenz: http://www.isoe.de 

ISOE-Newsletter (vierteljährlich): http://www.isoe.de/presse/newsletter.htm 




